co 


0 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Donnerftag den 29. November 


Inland. 1 = 

Berlin, 26. Novbr. Se. Maj. der König haben dem mtsrath 
Koppe zu Wollup bei Küſtrin den Rothen Adler⸗Orden drltter Klaſſe mit 
d elfe zu verleihen geruht. g 
5 5 5 a 5 55 Ins 7 d. M. fortgeſebten Ziehung der Sten 
Klaſſe 78ſler Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
auf Nr. 7223 und 45,000 nach Brieg bei Böhm und nach. Bromberg bei 
George; 11 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 21,240. 24.280. 38,468. 
in Berlin Imal bei Alebin und bel Seeger, nach Breslau bel Schreiber, 
Beleg bel Böhm, Cöln mal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel und nach Trier bei Gall; 
41 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1646. 2668. 6026. 7237. 
10,446. 18,133. 15,179. 16,074. 22,723. 22,966. 95,497. 37,941. 
41,129. 42,845. 44,212. 45,166. 46,093. 46,719. 49,337. 51,260. 
53,976. 55,284. 56,740. 58,059. 67,009, 78,734. 74,508. 76,227. 
76,449. 85,099. 85,374. 85,470. 91,332. 91,827. 94.970. 96,209. 
96,884. 97,387. 98,237. 108,042 und 110,682 in Berlin bei Alevin, 
Zmal bel Borchardt, bei Burg, Zmal bei Mabdorff, bei Meſtag, bei Moſer 
und mal bet Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau Amal bel 
Schreiber, Brieg bet Böhm, Colberg bei Meyer, Cöln Zmal bei Reimbold, 
Danzig Zmal bei Rotzoll, Düſſeldorf dei Spatz, Halle Zmal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Samter, Landsberg a. d. W. 
Amal bei Borchardt, Magdeburg bei Büchting, Merſeburg bei Kie ſel bach, 


657,930. 60,396. 62,899. 65,969. 67,058. 67,106. 68 337. 70,891. 


- Müptpaufen bel Blachſtein, Münſter bei Lohn, Naumburg bei Kayſer, 
Neiße bei Jäkel, Neuß del Kaufmann. Potsdam mal bei Hiller, Star⸗ 


bet Hammerfeld, Stettin bei Wllsnach und nach Warmbrunn bei 
Seb; 15 Gewinne zu 500 Rthle. auf Nr. 324. 4686. 4878. 5675. 
6896. 8868. 10,267. 13,312. 14,849. 15,014. 16,484. 21,037. 21,496. 
25,889. 26,868. 28,180. 34,292. 36,289. 36,528. 37,856. 39,635. 
40,789. 49,608. 50.885. 54,966. 58,796. 64,242. 68,586. 69,883. 
71,518. 73.075. 76,146. 77,521. 78,183. 81,696. 83,600. 84,236. 
87,050. 89,290. 89,985. 98,240, 108,973 und 111.964 in Berlin bei 
Borchardt, Zmal bet Burg, bei Grad, bei Klage, bei Magdorff, bei Meftag 
und 5mal bei Seeger, nach Barmen mal bei Holzſchuher, Breslau Zmal 
bei Cohn, bei Gerſtenberg und Amal dei Holſchau, Bromberg bei Schmuel, 
Cöln Zmal bei Reimbold, Düſſeldorf Zmal bei Spaß, Frankfurt bel Decker, 
Glogau bei Levyſohn, Königsberg in Pr. Amal bei Burchard, Krotoſchin 
bei Albu, Liegnitz Zmal bei Leltgebel, Magdeburg bei Brauns und bei 
Büchting, Poſen bei Bielefeld, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin bei 
Rolin, Erler del Gau, Waldenburg bei Schütz enhofer, Weſel bei Weſter⸗ 


mann, Wittenberg bei Haberland und nach Zeitz bei Zürn; 90 Gewinne 


ke. auf Nr. 6681. 9195. 11,546. 13,039. 15,170. 17,859. 
19.150 29 508 re. 20 936. 21/616. 21,809. 22,650. 28,949. 
26,146. 27,826. 28,884. 29,443. 31/116. 33,071. 33,204. ee 
36,588. 36,762. 36,907. 37,261. 37,393. 37,656. 40,438. 40,500. 
41,278. 43 092. 43,141. 43,718. 43,739. 44,409. 45,640. 46,446. 
48,431. 50,467. 51,749. 52,660. 538,781. 


55,022. 55,712. 57,285. 


72,681. 73,047. 73,988. 74,799. 74,861. 75,692. 76,851. 76,541. 
76,869. 81,482. 83,239. 84,622. 85 643. 86,044. 87,402. 88,263. 
89,126. 90,573. 92,392. 92,864. 94.429. 96,566. 97,220. 97,941. 
98,058. 98,700. 99,062. 100,159. 101,102. 102,982. 103,268. 103,606. 
104,942. 105,733. 109,791 u. 110,446. Die Ziehung wid fortgefeßt. 
Geſtern früh hat das Kaiſerl. Ruſſ. Com mando reitender Garde⸗ 
Artiliriſten unfere Stadt verlaffen, nachdem St. Mojeftät der Kinig al- 
lergnädigſt geruht hatten, an ſelbiges verſchie dene Ehrenzeichen ſo wie ein 
nam aftes Geſchenk an Geld austheilen zu laſſen. Das Commando reiſt 
mit Ertrapoft und wird bis zur Grenze von einem preuß. Artillerie⸗Offi⸗ 
zier begleitet. ) 25 
Man Heft in der Staats⸗Zeitung: Der „Hamburger unparteliſche Kor⸗ 
reſpondent“ vom 24. Novemder enthält nachſtehenden Korreſpondenz⸗Ar⸗ 
titel aus Berlin: „Man iſt hier nun genau unterrichtet, daß das aus⸗ 
gefprengte Gerücht „von einem räuberiſchen Anfalle auf die Schnell poſt/ 
nicht vom Publikum erdichtet ſel. Ein Poſt⸗Condukteur, der mit 
feiner Geiſtesgegenwart prahlen wollte, hat dieſes Mährchen erfunden und 
welter verbreitet. Wie man hört, fo iſt dieſer Poſt⸗Offiziant zur ernſten 
Rechenſchaft gezogen.“ Dieſe Nachricht iſt aber eben ſo grundlos und er⸗ 
dichtet, wie das dem Publikum früher zum Beſten gegebene Gerücht des 
räuberiſchen Anfalls ſelbſt. N 
Die Zahl der fimmtlihen Docenten an der Univerſität iſt ſelt den 
deten Sımeftern nicht geſtiegen; fie beträgt noch nicht ganz 150. Es 
find 318 Vorträge in dieſem Winter angekündigt , während früher etwa 
200 in den offiziellen Verzeichniſſen zu finden waren. Von jenen 318 
Vorträgen werden indeſſen ſchwerlich mehr als 170 dis 180 zu Stande 
kommen. — Was die Vorträge der theologiſchen Fakultät betrifft, fo 
iſt es unſtreltig eine ſehr bimerkenswerthe Erſcheinung der Zeit, daß die 
der bibelgläubigen, fireng orthodoxen Lehrer in ſtets ſteigendem 
Maaße beſucht werden. 
abgenommen, welche, zum Theil von berühmten und bekannten Namen 
gehalten, ſich zur Aufgabe geſetzt haben, den geſammten Stoff der Theo⸗ 


logie einer philoſophiſchen Betrachtungsweiſe zu unterwerfen. Auch in der 


juriſtiſchen Fakultät hat das hiſtoriſche Element, obwohl daſſelbe vor 
kurzem durch Klenze s Tod einen feiner rüſtigſten Vertreter verloren, faſt 
durchaus obgeſiegt, wie die außergewöhnlich gefüllten Auditorlen des Hen. 
v. Savigny, fo wie der Profeſſoten Homeyer und Ru dorff daithun. 
In der philoſophiſchen Fakultät kränkelt die Higelſche Phitofophie; nur 
die Vorleſungen des jungen Profeſſors Werder haben einigermaßen mit 
Erfolg dahin zu wirken geſucht, das wankende Panier des großen Entſchla⸗ 
fenen auftecht zu erhalten. — Die biſtorlſchen Uebungen Ranke's kom⸗ 
men von Semeſter zu Semeflee mehr in Zug. Daſſelbe kann von Kar 
Ritters Lectlonen geſagt werden. (A. A. 3.) 5 


Das Zöfte Stück der Gefeg- Sammlung. enthält nachſtehendes Geſetz 
über die Eiſenbahn- Unternehmungen. 
. E (Fortſetzung des geſtern abgebrochenen Artikels.) 
F. 26. Für die erſten drei Jahre nach dem auf die Eröffnung der Bahn 


iche Erwähnung. J . 
an der Todtengräber die alleinige Pointe der Zuſammenkünfte die leidige 


anzwuth. Der 1 f 
1 5 dem Künſtler⸗ und Kaufmannsſtande angehörend, zwar nicht ganz ab⸗ 


geſchworen, do 


kunſt. Bei ihren Zuſammenkünften werden abwechſelnd muſikaliſch⸗deklamato⸗ 
riſche Vorſtellungen und heitere Diners arrangirt und nur einmal im Jahre 
wird zur Beruhigung der Tanzluſtigen ein Ball gegeben. Es iſt ein wahrer 
Ausſpruch, daß mit der vorſchreitenden Kultur auch die Vergnügungen edler 
werden und es mag als ein erfreuliches Zeichen der Geſittung unſerer Genera⸗ 


2 


der Geſellſchaft, ging von der kunſtfertigen Hand eines Mitgliedes ein. Es 


zeigte in fEurril. geſchlungenen Arabesken⸗Gruppen die portraitähnlichen Geſtal⸗ 

ten der Begründer und Mitglieder des Lätitia⸗Vereines, der an dieſem Abend 

durch die lebenvollſte Heiterkeit feine Firma „Lätitia“ bethätigte. 1 
= A — o. 


1 


(Gegenerklärung.) Wenn Herr Ritter vorher und ehe er feine Reiſe 


in die Provinz antrat, zu feinen reſp. Subſeribenten geſchickt und ihnen frei⸗ 
geſtellt hätte, entweder das Geld zurückzunehmen oder bis zu ſeiner baldigen 
Rückkehr zu verziehen: ſo wäre dies ganz in der Ordnung geweſen und Nie⸗ 
mandem hätte einfallen können, wenigſtens öffentlich auch nue das Mindeſte da⸗ 
gegen zu erinnern. Daß dies aber bei mehreren, zu den erſten der Stadt ge⸗ 
hörigen Familien nicht geſchehen iſt, kann erforderlichen Falls bewieſen wer⸗ 
den. Die Worte des Anonymus ſind daher keineswegs ſo grundlos, als Herr 
Ritter ih Nr. 278 dieſer Zeitung fie darſtellt und die Urſache des beleidigenden 
Verdachts dürfte allein demjenigen zuzuſchreiben fein, welcher die Pflicht hatte, 


bei gewiſſenhafter Vergleichung ſeiner Liſten alle reſp. Subſcribenten zufrieden 
zu ſtellen. f 1 e 


Wiffenfehaft und Aunſt. 
— Die ſchon von Lamar erfonmene, von Steffens weiter ausgefühtte, von 
Berghaus ganz neuerdings in Schutz genommene“) Eintheilung Ne Son. 
Allgemeine Länder: und Völkerkunde. Ein Bildungsbuch für alle Stände von 
Prof. Dr. H. Berghaus. ö \ 


Dagegen hat ſichtlich der Beſuch der Vorträge 
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folgenden 1. Januar wird, vorbehaltlich den Beſtimmungen des F. 45, der 
Geſellſchaft das Recht zugeftanden, ohne Zulaſſung eines Konkurrenten den 
Transportbetrieb allein zu unternehmen und die Preiſe ſowohl für den Per- 
ſonen⸗ als für den Waaren⸗Transport nach ihrem Ermeſſen zu beſtimmen. 
Die Geſellſchaft muß jedoch 
1) den angenommenen Tarif beim Beginn des Transport- Betrir bes 
und die fpäteren Aenderungen ſofort bei deren Eintritt, im Falle 
der Erhöhung aber ſechs Wochen vor Anwendung derſelben der Re⸗ 
gierung anzeigen und öffentlich bekannt machen, und 
2) für die angeſetzten Preiſe alle zur Fortſchaffung aufgegebenen Waa⸗ 
ren, ohne Unterſchled der Intereſſenten, befördern, mit Ausnahme 


ſolcher Waaren, deren Transport auf der Bahn durch das Bahn⸗ 


Reglement oder ſonſt polſzellich für unzuläſſig erklärt iſt. 
. 27. Nach Ablauf der erſten drei Jahre können, zum Transport⸗Be⸗ 
triebe auf der Bahn, außer der Geſellſchaft ſelbſt, auch Andere, gegen Ent⸗ 
richtung des Bahngeldes oder der zu zegulirenden Vergütigung (89. 28 — 
31, vergl. mit §. 45), die Befugniß erlangen, wenn das Handels⸗Miniſte⸗ 
rium, nach Prüfung aller Verhäͤltniſſe, angemeſſen findet, denſelben eine 
Konzeſſton zu ertheilen. a N 
§. 28. Auf ſolche Konkurrenten find, in Anſehung der Bahn⸗Polizei, 
der guten Erhaltung ihrer Anſtalten, ſo wie der Verpflichtung zum Scha⸗ 
den⸗Erſah, diefelben Beſtimmungen anzuwenden, welche in den 5. 23, 24, 
25 für die urſprüngliche Geſellſchaft gegeben find. 
$ 29. Die Höhe des Bahngeldes, zu deſſen Forderung die Geſellſchaft, 
in Ermangelung gütlicher Einigung mit den Transport⸗Unternehmern, bı= 
rechtigt iſt, wird in der Art feſtgeſezt, daß durch deſſen Einrichtung, unter 
Zugtundelegung der wlrklichen Erträge aus den letztverfloſſenen Jahren, 

1) die Koſten der Unterhaltung und Verwaltung der Bahn nebſt Zube⸗ 
hör (mit Ausſchluß der das Trausport⸗Unternehmen angehenden Bi⸗ 
triebs⸗ und Verwaltungs⸗Koſten) beſtritten, 

2) der ſtatutenmäßige Beitrag zur Anſammlung eines Reſervefonds für 
außergewöhnliche, die Bahn und Zubehör betreffende Ausgaben auf⸗ 
gebracht, 5 1 

3) die von der Giſellſchaft zu übernehmenden Laſten leinſchließlich der 

im H. 38 gedachten) gedeckt werden können; woneben außerdem 

4) der Geſellſchaft an Zinſen und Gewinn ein, der bisherigen Nutzung 
entſprechender, Rein⸗Ertrag des auf die Bahn und Zubehör verwen⸗ 
deten AnlagesKapltald, zu gewähren bleibt, mit der weiteren Maß⸗ 
gabe jedoch, daß dieſer Rein⸗Ertrag, auch wenn die Erträge der ver⸗ 
floſſenen Jahre eine höhere Nutzung des Anlage⸗Kapltals gewährt 
hätten, nicht höher als zu 10 pCt. des letzteren, dagegen umgekehrt, 
auch wenn die Erträge der Vorjahre ſich nicht fo hoch belaufen hät- 
ten, nicht geringer als zu 6 pCt. des Anlage⸗Kapftal in Anſatz kom⸗ 
men fol. Zum Anlage⸗Kapital find auch alle ſpäteren weſentlichen, 
von der Regierung als ſolche anerkannten, Meliorationen zu rechnen, 
in ſoweit dieſelben durch Erweiterung des Grund⸗Kapitals bewirkt 
worden find, a . 8 a 


* 7 


F. 30. Die Berechnung des Bahngeldes geſchieht in folgender Weiße: i 


1) Aus den von der Geſellſchaft im letzten Vierteljahr der erſten Be⸗ 
triebs⸗Perjode vorzulegenden Rechnungen der verfloffenen 2% Jahre 
iſt zunächſt der dis dabin durchſchnittlich gewonnene Rein⸗Ertrag 
eines Jahres zu ermitteln. Dieſer Rein⸗Ertrag wird nach Ders 
hältalß der en 
{ auf die Bahn und deren Zubehör‘ 
und auf das Fuhr⸗ und Transport⸗Unternehmen nebſt dem 

dazu gehörigen Inventar En \ i 
verwendeten Anlage⸗Kapitalien vertheilt und der hiervon auf die 
Bahn und deren Zubehör fallende Antheil, mit Berückſichtigung der 
im §. 29 Nr. 4 gegebenen Vorſchriften, für den Pein⸗Ertrag der 
Bahn angenommen. Der ſonach feſtgeſtellte Rein⸗Ertrag der Bahn 
und der jährliche Durchſchnitts⸗Betrag der in dem §. 29, Nr. 1—3 
bezeichneten Ausgabe⸗Poſitionen zuſammengenommen, bilden die Thei⸗ 
lungsſumme, welche der Feſtſetzung des Bahngeldes zum Grunde zu 
legen iſt. 1 Me f 

2) Die Felquenz der Bahn If nach der Einnahme an Perſonen⸗ und 
Frachtgeld zu berechnen und hierbei entweder die Centnerzahl der 
Güterfracht nach Verhältniß des Perſonengeldes zum Frachtgelde auf 
Perſonen⸗Einheiten, oder auch die Perſonenzahl nach demſelben Ver⸗ 
hältniß auf Centner⸗Einhelten zu reduciren. 5 

Zahl des auf Perſonen⸗ 

oder Centner⸗Einheiten reducltten Fuhr⸗ und Transport- Betriebes 

i Bahngeldes für 


Sicſlien, Cepien); 3 Labrador (aus der ſüdöſtlichen ) 
erhoben) Griechenland, die hinterindiſche Halbinſel (und zwar hat auch von 
dieſen wieder ede eine Inſel neben ſich: Neufoundland, Candia, Sumatra). 
Die Vergleichung von Californien, den britiſchen Inſeln und Novaja Semlja 
auf der nordweſtlichen Seite der drei Welttheile dürfte vielleicht ſchon zu ge: 

wagt ſcheinen, ſo wie die Wegen der drei nordweſtlichen Buchten: Hud⸗ 
ſonsbay, weißes Meer, Go von Kamſchatka. g : 

— In Paris iſt erſchienen: Wartean des guerres de la x&volution 
francaise de 1792 & 1816.“ Verfaßt nach den Documenten des depot de 
la guerre, enthält das Werk die zuverläſſigſten ſtatiſtiſchen, hiſtoriſchen, geo⸗ 


port⸗Geldes zehn Prozent ſo lange überſt 


Kg 


Haben bei einen Bahn verſchiedene Sätze des Perſonengeldes ober 
für den Güter⸗Transpolt ſtattgefunden, fo fol bei der Reduction 
zu 2. 23: 

hinſichtlich des Perſonengeldes Überall nur der nledrigſte Satz, 
hinſichtlich des Güter⸗Transports aber ein Durchſchnittsſatz 
angenommen werden. 

4 Die ſchließliche Feſtſtellung des Bahngeldes für Perſonen und Gü⸗ 
ter erfolge demnächſt in dem bei der Reduction auf Perſonen⸗ oder 
Centner⸗Einheiten zum Grunde gelegten Verhältniſſe, mit Rück ſicht 
auf die Verſchledenheit der bieherigen Sätze für den Güter⸗Trans⸗ 
port. 

$ 31. Das Baßhngeld iſt in beſtimmten Perioden, welche das Han⸗ 
dels⸗Miniſteruum für jede Eiſenbahn auf wenigstens drel und höchſtens zehn 
Jahre feſtzuſchen hat, von neuem zu reguliren. Die Geſelſchaft darf das 
feſtgeſetzte Bahngelb nicht überſchreiten, wohl aber vermindern. Sowohl 


der für die ganze Periode feſtgeſetzte Tarif, als dieſe in, der Zwifchenzeit 


eintretenden Veränderungen, find öffentlich bekannt zu machen und auf 
alle Trans porte ohne Unterſchied der Unternehmer gleichmäßig anzuwenden. 
Enthält der neue Tarif eine Erhöhung des Bahngeldes, fo kann dieſe erſt 
ſechs Wochen nach der Bekanntmachung zur Anwendung kommen. 

9, 32. Es bleibt der Geſellſchaft überlaſſen, nachdem die Regullrung 
des Babngeld⸗Tarffs nach 99. 29 und 30 erfolgt iſt, die Prelſe, welche 
fie für die Beförderung an Fudrlohn neben dem Bahngelde erheben will, 
nach ihrem Ermeſſen anzusetzen; es dürfen ſolche jedoch nicht auf einen 
höheren Rein⸗Ertrag als 10 pCt. des in dem Transport⸗Unternehmen 
angelegten Kapitals berechnet werden. 

Die Geſellſchaft iſt blerbei verpflichtet: 
1) den Fracht⸗Tarif (ſowohl für den Waaren⸗ als für den Perfonen- 
Trans port), welcher nachher ohne Zuſtimmung des Handels⸗Miniſte⸗ 
riums nicht erhöht werden darf, ſo wie demnächſt die innerhalb der 
tarifmäßigen Sätze vorgenommenen Aenderungen, und zwar im Falle 
einer Erhöhung früher ermäßigter Sätze ſechs Wochen vor Anwen⸗ 
dung derſelben, der Regierung anzuzeigen und öffentlich bekannt zu 
machen; auch 0 
für die angenommenen Sätze alle zur Fortſchaffung aufgegebenen 
Waaren, deren Transport polizeilich zaläſſig iſt, ohne Unterſchied 
der Intereſſenten zu befördern. . 
$ 33. Sofern nach Abzug der das Trans port⸗Unternehmen betreffen⸗ 


2) 


den Ausgaben, einſchließlich des in dem Statute mit Genehmigung des 


Miniſteriums feſtzuſetzenden jährlichen Beitrags zur Anſammlung eines 


Reſerve⸗Fonds, für die zuletzt verlaufene Periode ſich an Zinſen und Ger 


winn ein Rein⸗Ertrag von mehr als zehn Prozent des in dem Unterneh⸗ 
men angelegten Kapitals ergiebt, müſſen die Fuhrpreiſe in dem Maße herz 
abgeſetzt werden, daß der Rein⸗Ertrag dieſe zehn Prozent nicht überfchreite. 
Wenn jedoch der Ertrag des Bahngeldes das dafür in 6. 29. verſtattete 
Maximum von zehn Prozent nicht erreicht, fo ſoll der Ertrag des Trans⸗ 
N eigen dürfen, bis beide Einnahm, 
zuſammengerechnet einen Nein Ertrag von zehn Prozent der in dem ger 
ſammten Unternehmen angelegten Kapitale ergeben. 

$ 34. „Um die Ausführung der in den öh. 29 — 33 gegebenen Vor⸗ 
ſchriften möglich zu machen, iſt die Geſellſchaft verpflichtet, über alle Theile 
ihrer Unternehmung genaue Richnung zu führen und hierin die ihr von 
dem Handels⸗Miniſterium zu gebende Anweiſung zu befolgen. Dieſe Rech⸗ 


nung iſt jährlich bel der vorgeſetzten Regierung einzureichen. 


F. 35. Wenn über die Anwendung des Bahngeld⸗ oder des Fracht 
Tarifs zwiſchen der Geſellſchaft und Peivat⸗Perſonen Streitigkeiten entſte⸗ 
ben, fo kommt die Entſcheidung hierüber, mit Vorbehalt des Rekurſes an 
das Handels⸗Miniſterium, der Regierung zus f 


Von der Saale, 14. Nov. Zu Merſeburg erwartet man in diefen 
Tagen den neuen Chefpräſidenten des Regierungsbezirkes Merſeburg, Ba⸗ 
ron v. Arnim. Die Merſeburger freuen ſich ſehr auf diefen ihren neuen 


Mitbürger; denn der Ruf, der demſelben bereis vorhergegangen, ſchlldert 


ihn als einen äußerſt geſchickten, rechtlichen und eben fo reichen als freis 
gebigen Mann. Doch bezweifelt man es, Hrn. v. Arnim lange in ſelner 
neuen Stellung zu feben; vielmehr glaubt man, daß er, wie es mit zweſen 
friner Vorgänger (v. Brenn und v. Rochow) der Fall geweſen, in Kurzem 
ein Miniſterium ethalten werde. Seine bisherige Laufbahn berechtigt aller⸗ 
dings zu dieſer Muthmaßung. Hr. v. Arnim, erſt 37 Jahr alt, wurde 
vor ungefähr acht Jahren zum Rath ernannt, ſtand dann eine Zeit lang 
der Regierung zu Aachen als Präſident vor und war zuletzt als Chef der 
Gensralkommiſſion zu Berlin angeſtellt. i Köln. Stg.) 
Köln, 22. Nov. Nach der bereits früher mitgethellten Bekanntma⸗ 


chung des kommandirenden Generals Herin von Borſtell iſt nun auch eine 


graphiſchen und topographiſchen Angaben, und liefert fo den jungen Offizieren 
eine genaue Ueberſicht jener Zeit, welche in ſtrategiſcher wie in konſtitutioneller 
und legislativer Hinſicht einen neuen Abſchnitt im Völkerleben bildet. Dem 
Verſtändniſſe kommen 20 Karten zu Hülfe, und wohlgelungene Porträts der 

roßen Feldherren der Armee erſcheinen als eine willkommene Zugabe. Das 
Ministerium hat die Anſchaffung des Werkes für die Regiments⸗ Bibliotheken 
befohlen. Daſſelbe hat auf allen e Prunk verzichtet. Den Solda⸗ 
5 erkennt man allenthalben, den Franzoſen hin und wieder, den Parteimann 
aum. s \ 
„ Im leßten Hefte derkruſſiſchen Zeitſchrift der Zeitgenoſſe iſt ein kleines Ge⸗ 
dicht von Fürſt Wiaſemsky abgedruckt, welches die Salgeſch ic nahe angeht, 
denn es betrifft die „Andacht erweckenden“ Füßchen der gefeierten Maria Tag⸗ 
lioni, an die es auch überſchrieben. Es erſchien nämlich bei ihrer Abreiſe von 
Petersburg ein Bildchen, das ihren Fuß im Gewölk entſchwebend darſtellte. 
Darauf ſchrieb Wiaſemsky mit der Anmuth und in der Art der älteren fran⸗ 
zoͤſiſchen Dichter folgendes Impromptu: 5 
5 Leb wohl du Zauberin! Sylphide uns entſchwunden, 
Birgſt Du Dich im Gewölk. So reiſ mit heitrem Muth! 

Ein Fittig iſt beſchuht! 5 


. 15 Mannichfaltiges. 
— Den ſehr löblichen hie und da beſtehenden Vereinen zur Verbeſſerung 
des Dienſtbotenweſens gegenüber ſoll jetzt, wie verlautet, an verſchiedenen Or⸗ 
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neuere Warnung von Seiten des Ober⸗Präſtdiums erſchienen, wonach ſtreng 
anbefohlen wird, daß, fortan ohne ausdrückliche Erlaubniß des Poltzeidſrek⸗ 
tors, bei einer Pollzeiſtrafe von 5 bis 50 Thlrn., keine Illuminatio⸗ 
nen in der Stadt ſtattfinden dürfen. 


Deutſchlan d. 

Stuttgart, 19. Novbr. Vor ſechs Jahren und jitzt — welch ein 
Unterſchied! Die Wahlen find überall ausgeſchrieben, aber kein Menſch 
bikümmert ſich darum. Damals wurde geworben und immer wieder ge⸗ 
worben; hier Bolıy, der Reglerungspräſident, dort Uhland, der Volksdich⸗ 
ter. In jener Zelt waren alle Wirthshaͤuſer voll von politifirenden Män⸗ 
nern; jetzt Alles leer, Alles gleichgültig. Und als es damals zur Wahl 
ſeloſt kam, da glaubte man in einer revolutionairen Stadt zu wohnen; 
Jeder wollte wiſſen, wie die Wahl ausgefallen ſei. Am Abende des beit: 
ten und letzten Wahltages konnte auf dem Marktplatze kein Menſch durch⸗ 
kommen; Patroulllen von 16 — 24 Mann durchzogen die Stadt und 
hatten alle Zugänge zum Markte beſetzt; die ganze Aädtifche Polizei war 
auf den Beinen. Um 6 Uhr Abends erſchol das Gerücht, Bolley fei ge⸗ 
wählt, und im König von England erſcholl ein langanhaltendes Hurtahge⸗ 
ſchrel, denn dort hatten ſich die Freunde der Regierung verſammelt. Da 
fanden aber die Freunde der Bewegungspattet, daß ein Bürger für Bol⸗ 

ley geſtimmt hatte, der gar nicht ſtimmfählg war; nun war der Sieg für 
Uhland entſchieden. Dieſe einzige Stimme ſetzte das ganze freifinntge 
Stuttgart in Jubel. Man gebot Ruhe und Stille, Pollzel⸗Kommiſſaire 
gingen umher; aber die Wirthe erklärten, nicht mehr Herten ihrer Häuſer 
zu fein, und die ganze Nacht ward gejubelt. — Der Stadtſchultheiß 
Gutbrod iſt jetzt als Kandidat für Stuttgart aufgetreten, aber Alles iſt 
RU, Uhland If gar nicht als Kandidat aufgetreten. Auch in den andern 
Wahlorten iſt es nun bereits entſchieden, daß die Oppoſition völlig durch⸗ 
fallen wird. (Epz. A. 3.) 

München, 20, November. Diefen Abend um 6 Uhr verfügte ſich 
Se. Excellenz der Kaifert. Ruffifhe Geſandte am hieſigen Hofe, von 
Severin, feierlich mt ſämmtlichen Mitgliedern der ihm anvertrauten 
Geſandtſchaft in den Palaſt der Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
um Ihrer Königliche Hoheit ehrfurchtsvole Glückwünſche zu der ihrem 
mütterlichen Herzen fo erfreulichen Verlobung ihres vlelgeliebten Sohnes, 
des Herzogs Marimillan von Leuchtenberg, mit der Großfürſtin Marie, 
der älteſten erlauchten Tochter St. Maſeſtät des Kalſers aller Reußen, 
darzubringen, ein Ereigniß, welches hier die freudigſte Thellnahme ertegt. 

Man bemerkt ſeit einiger Zeit eine Schrecken erregende Zunahme der 
Zahl der Geiſtes kranken, und beſonders derer, die es aus religis⸗ 
ſem Wahnfinn geworden find. In dem biefigen Irrenhauſe gehören 
9% der darin befindlichen Kranken zu denen der letzteren Kategorie. 

Se. Maj. der König haben die auf den akademiſchen Profeſſor der 
Geſchichte an der hieſigen Univerſität, Dr. Joſeph Görres, gefallene Wahl 
zum Ephoren der philoſophiſchen Fakultät, zu betätigen geruht. Prof. 
Görres iſt bei der unlängſt ſtattgefundenen Eröffnung ſelner Votleſungen 
von den Studirenden mit dem freudigſten Zuruf empfangen worden. 

. 8 8 (Münchner Z.) 

Bremen, 19. Novbr. Unfere Zeitung enthielt geſtern einen Aufſatz 
über den hier am 18. Oktober vorgefallenen Exceß durch das Fenſter⸗ 
einwerfen im Haufe eines Franzoſen, Hrn. Ichon, und heute 
bringt ſie bereits eine Erklärung von dem Eigenthümer jenes Hauſes. Als 
beſonders wichtig entlehnen wir derſelben Folgendes: „Ohne auf die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte einzugehen, welche gegenſeitiges Nationalgefühl betreffen 
— — erkläre ich hiermit in Betreff des am 18. Oktober d. J. Vorgefan 
lenen, daß ich die in Erinnerung an ihre Befreiung von den Bremern al⸗ 
den Tag gelegte Freude nur ehren kann und dieſelbe ganz natürlich finde; 
eben fo natürlich fand ich es aber auch, mich jeder freudigen Atußtrung an 
dem Tage zu enthalten, welcher die Erinnerung mit ſich bringt, daß 
60,000 Söhne Frankreichs, meine Landsleute, auf den Fel⸗ 
dern von Leipzig ihren Tod gefunden haben, und der für Frank⸗ 
reich, abgeſehen von allen politiſchen Beziebungen, nur ein Trauertag 
fein kann. Ueber die Behandlung, die mir in Folge dieſer Unterlaſſung 
zu Theil wurde, glaube ſch es unnütz, irgend ein Wort zu erwähnen. 
Nur habe ich hinzuzufügen, daß dieſer Vorfall nicht durch mich ſeinen 
Weg zur Oeffentlichkeit gefunden hat, und daß, wenn die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich diefee Angelegenheit annimmt (1), fie durch die Natur der 
Sache eher als in Rückſicht auf meine Perſon es für rathſam halten mag. 
In Betreff meiner Stellung in Bremen ſelbſt, habe ich die in der Bremer 
Zeitung enthaltenen Atußerungen dahin zu berichtigen, daß, wenn ich zur 
Leitung des Intereſſes meines Bordeauxer Etabliſſements in Deutſchland, 
hier mich temporair aufhalte, und ich in Folge deſſen mich für die Zeit 
meiner Anweſenheit bier. den hiefigen Geſcen und Verordnungen unter⸗ 


werfen muß, ich darum nicht aufgehört habe, franzöſiſcher Bürger zu fein, 
um ſo mehr, da ich gerade in der Abſicht auf die Erwerbung des Bürgerrechts 
in Bremen Verzicht geleiſtet, um es da nicht zu verlieren, wo ich mein 
Etabliſſement und, nach franzöſiſchen Geſetzin, auch mein Domicil habe.“ 


An land, 
St. Petersburg, 17. Nov. Se. Majeſtät der Kalſer treten im 


Beginn der nächſten Woche, in Begleitung des Herzogs Maximilian 


von Leuchtenberg, und vorzüglich um Letzterem biefe alte merkwürdige 
Hauptſtadt des Reichs in ihrem ganzen Detail zu zeigen, eine Reife nach 
Moskau an, Die übrigen erlauchten Glieder des Kaiſerhauſes beabſichtl⸗ 


gen, am 19. 8. Zarskoje⸗Selo zu verlaſſen und ſich zum Winter in die 


Refidenz zu begeben. Der Großfürſt und die Großfürſtin Michael haben 


ſchon feit einigen Wochen ihre bisherige Herbſt⸗Reſidenz Pawlowſk gegen 


ihr hieſiges Palais vertauſcht. 


Grof brit an nien. 


London, 19. Novbr. Am- Freitag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr 
wurde in Cambeewell ein Mordanfall auf ein Individuum gemacht, 
welches ſich Herzog der Normandie nennt und für den Sohn Ludwig 
XVI. ausgiebt. Ob dieſer Mann der bekannte Uhrmacher Nauendorf iſt, 
der eine Zeitlang als angeblſcher Franzöſiſcher Kron⸗Prätendent die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zog, wird von den öffentlichen Blättern nicht geſagt; 


fie berichten nur, daß derſelbe ſchon ziemlich alt fei und ſeit einigen Mo⸗ 


naten in dem genannten Dorfe wohne. Unter den Leuten, die bei ihm 
ein⸗ und ausgingen, befand ſich auch ein Franzoſe, Namens Deſirs Rouſ⸗ 
ſelle, der von dem angeblichen Herzog in alle feine Geheimniſſe gezogen 
wurde und ſich den Schein gab, als verehre er in ihm ſeinen rechtmäßigen 
Souverain. Vor einigen Tagen kehrte dieſer vermeintliche Freund von eis 
ner Reiſe nach England zurück, kam zu dem ſogenannten Herzoge und 
äußerte im Laufe des Geſprächs, er habe feinen Paß auf dem Zollbauſe 
liegen laſſen. Er entfernte ſich, ohne daß man einen Verdacht ſchöpfte. 
Als aber am Abend der „Herzog“ einen Spaziergang durch feinen Gar: 
ten machte, ſah er plötzlich Rouſſelle, in jeder Hand ein Piftol, vor ſich 
ſtehen; ehe er noch zurückweichen konnte, feuerte dieſer beide Piſtolen ab 
und ergriff auf der Stelle die Flucht. Die eine Kugel war dem Herzog 
unter dem linken Arme ins Fleiſch, 
man hoffte ihn jedoch am Leben zu erhalten. Der Mörder iſt ergriffen 
und den Gerichten übergeben worden. Er iſt 35 Jahr alt und diente 
früher in der franzöſiſchen Armee, aus welcher er deſertirte; bis jetzt leug⸗ 
net er noch hartnäckig feine That, während der Verwundete dabel bleibt, 
daß Rouſſelle der Thäter geweſen fei.  » 


Frankreich. 


Paris, 21. Nov. Der Moniteur pariſien enthält Folgendes: 
„Der Name der Perſon, die an dem Gitter der Tullerieen auf eine fo 
unglückliche Weiſe ums Leben kam, iſt jetzt bekannt. Es war ein Gre⸗ 
nabier des 58ſten Linjen⸗Regiments auf Urlaub; er nannte ſich Ni⸗ 


colas Fohr, war 25 Jahr alt, aus Virming im Meurthe⸗Departement 


gebürtig, und wohnte in Paris bei einem ſeiner Verwandten. achdem 
dem Könige gemeldet worden, daß der Vater des unglücklichen Opfers ſſch 
faſt in Armuth befindet, befahl er ſogleich, ihm eine Summe von 1000 
Fr. auszuzahlen, und ihm eine jährliche Unterſtützung von. 300 Fr. zu 


ſichern.“ — Herr Thiers iſt geſtern Abend in Paris eingetrof⸗ 


fen. — 

Mehrere Schriftſteller zweiter Klaſſe, die bel der Redaktion der mi⸗ 
niſteriellen Blätter zu Paris angeſtellt waren, find mit deim Titel von 
Präfektur⸗Räthen in die Departemente geſandt worden; ſie ſind be⸗ 
ſonders beauftragt, die Departemental⸗Preſſe, die polltlſche Polizei und die 
Wahlen zu leiten. a f 7275 

(Courrier frangais.) 


Der Siecle äußert: „Die Verhältniſſe zwiſchen dem heili⸗ 
gen Stuhl und den Tullerten haben ſeit einiger Zeit einen ganz 
neuen Charakter angenommen; die Politik, welche davon ganz und gar 
ausgeſchloſſen ſchlen und rein religiöſe betreffenden Unterhandlungen Platz 
gemacht hatte, hat jetzt den gegenſeitigen Mittheilungen der delden Regle⸗ 
rungen eine außerordentliche Thätigkeit verllehen; der häufige Austauſch 
dipiomatifcher Sendungen, die unaufbörlichen Beſuche des päpſtlichen In⸗ 
ternuntſus beim Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beweiſen biefe 
Verändernng, welche durch die bevorftebende Raͤumung Ankonas erklärt 
word. Jedoch ſcheint es nicht, als Habe dieſes Opfer dem Minſſterlum 


werden. 
— Die Dorfztg. meint: „Das baieriſche Examen⸗Lo Au 

> duden Kr 975 ſind von 144 Juriſten in München, die er 
gelehrt v durchgefallen. Und doch wird in Baiern dafıl - 
daß die Studenten nicht zu dünn find,“ % a Mae für geſorgt 


— Daß glühende Kohlen im Zimmer dem Leben Gefahr dio en, 
wiſſen Viele; und doch hört man in jedem Winter von Machen "die ER 
glühende Kohlen den Tod fanden: wenigſtens nah daran waren, auf dieſe Weiſe 
umzufommen.. — Woher rührt das? — Ich glaube daher, daß die Meiſten, 
die vor jener Gefahr gewarnt worden find, die Meinung hegen, man müffe 
doch durch den Sinn des Geſichts und des Geruchs von dem giftigen Dampfe 
oder Dunſte (wie man es gewöhnlich nennen hört), den die glühenden Kohlen 
verurſachen, empfinden; und dann ſei es noch Zeit genug, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, oder Fenſter und Thüren zu öffnen. Aber dieſe Meinung iſt ir⸗ 
rig. Das Tödtende, das aus den glühenden Kohlen ſich entwickelt, iſt eben 
ſo durchſichtig wie die Luft, die wir ohne Schaden einathmen, und reizt 
auch, ſo wenig als dieſe, die Geruchswerkzeuge oder die Augen. Nur durch 
men auf der Bruſt und durch Kopfweh pflegt ſich die Anhäufung je⸗ 
nes Ale iftes in der Luft dem fie einmathmenden Menſchen bemerklich zu 
machen. a i 


— In der Stadt F giebt es auffallend viele Geb rechliche. 
ſchenfreundlicher Arzt gab neuerlich in einer Geſellſchaft auf die aufgeworfene 


* + 


ten ein Verein zur Verbefferung des Herrſchaftenweſens gestiftet 


Ein men⸗ 


Frage: „woher dies wohl kommen möge,“ folgende beherzigenswerthe Anſicht: 
„Die meiſten Uebel der Art werden bei Kindern in früheſter Jugend durch 
Vernachläſſigung ihrer Mütter und Wärterinnen gelegt, welche 5 7 Pfleglinge 
frei auf den Armen tragen. Es ſollte jedem Familienvater durch den Haus⸗ 
arzt zur ſtrengſten Pflicht gemacht werden, den Kinderwärtetinnen einen 
Mantel anzuſchaffen, und denſelben anzubefehlen, die Kinder nie frei auf 
den Armen oder Händen zu tragen; dadurch werde, wie die Erfahrung in ſei⸗ 
nem Wohnorte gelehrt hade, wo ein Gebrechlicher eine große Seltenheit ſei, 
das meiſte Unglück der Art vermieden.“ . 


— Ein Jäger aus der Gegend von Diſſentis im Canton Grau bünden 


hat jüngſt das Glück gehabt, am gleichen Tage eine Gemſe, einen Lämmer⸗ 


geieſr und einen Bären zu erlegen. 


Letzter Tage wurden zn re 
Bären geſchoſſen. zn Somvix zwei 


Merkwürdig wird dieſes Ereigniß durch den Umſtand, daß 


der erſte gefährlich angeſchoſſene Bär auf den Jäger losſprang, und beibe in 


einer etwas unzärtlichen Umarmung den ſteilen Felſenabhang im Schnee hin⸗ 


untertollend, bis endlich ein zweiter Jäger, ſchnell herbeieilend, den Bären an 


der Seite des erſtern durch einen Schuß erlegte. 


— Bekanntlich hat erſt kürzlich die Pforte die Königin Chriſtine anerkannt. 


Das franzöſiſche legitimiſtiſche Blatt, „die Mode“ macht dazu die Bemerkung: 
man müſſe ſich nicht wundern, wenn die Chriſtine ſich fo ſehr über die Aner⸗ 
kennung von Seiten des Sultans freue, da es in ihrer Lage natürlich ſei, ſich 
ſehnſuchtsvoll nach der Pforte (Thüre) umzufehen, e 


die andere in die Bruſt gegangen; 


große Ueberwindung gekostet und als habe es dem Anliegen des Papſtes 
und der Dazwiſchenkunft Oeſterreichs, welches jenen unterſtützte, einen lan⸗ 
gen Widerſtand entgegenſetzt; im Gegentheil wünſcht man ſich in den mi⸗ 
nifteriellen Salons und am Hofe laut über einen Entſchluß Glück, wel⸗ 
cher, wie man wenigſtens hofft, der jetzigen franzöſiſchen Regierung alle die 
Prärogativen wieder verſchaffen ſoll, welche das beſondere Wohlwollen des 
heiligen Stuhles der Reſtauration zugeſtanden hatte; die Gründe der Spar⸗ 
ſamkeit ſind aber auch nicht vergeſſen worden, um dieſe neue Erſchelnung 
einer kleinberzigen Nachgiebigkeit gegen die Forderungen der fremden Di⸗ 
plomatie zu entſchuldigen. Aber die Dankbarkeit des Papſtes iſt, wie man 
fagt, dem Abmarſche der franzöſiſchen Truppen zu vorgekommen; fie hat be⸗ 
gonnen, ibre Schuld gegen das Kabinet abzutragen, welches ſich ſo freige⸗ 
big gegen den päpſtlichen Stuhl bewieſen hat, und die neueſten Nachrichten 
aus Rom melden eine große Ernennung im päpſtlichen Orden Gregor's 
des Großen, in welcher der franzöſiſche Botſchafter in Rom und alle Mit⸗ 
glieder des franzöſiſchen Kabinets ohne Ausnahme aufgeführt ſind. Wenn 
Frankreich eine ſtarke Stelung in Italſen verliert, wenn es unnützerweiſe 
7-8 Millionen verſchwendet hat, fo werden die Miniſter Ludwigs Phi⸗ 
lpps wenigſtens eine neue Dekoration, eine würdige Belohnung eines ebenſo 
frommen Eifers als einer chriſtlichen Entſagung gewonnen haben.“ 


Spanien. 


Madrid, 13. November. Die Regierung hat den Befehl gegeben, 
dle Repreſſallen⸗Juntas aufzulöſen; man zweifelt jedoch, daß es möplich 
ſel, denſelben auszuführen. Man erwartet auch die Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes von Madrid und glaubt, daß diefe Maßregeln eine 
Folge des von dem Grafen de las Navas geſtellten Antrages feten, daß 
die Minifter in der Kammer erſcheinen und Rechenſchaft über den Bela⸗ 
gerungszuſtand ablegen folten, a f 

Man wollte in Sar ago ſſa wiſſen, daß Cabrera den Befehl erthellt 
habe, alle in Cantavieja befindlichen Chrlſtiniſchen Gefangenen zu erſchſe⸗ 
ßen, daß aber der dortige Kommandant ſich geweigert habe, dieſen Befehl 
auszuführen. a 

Der Karliftifche 
Viana und Logroiio die 


Anführer Balmaſeda hat am 9. November zwiſchen 

aus 55 Mann beſtehende Eskorte der Poſt an⸗ 
gegriffen, 45 Mann niedergehauen und die übrigen 10, welche verwundet 
waren, geſangen mit fortgeführt. Dieß geſchah etwa einen Flin⸗ 

tenſchuß weit von Viana; deſſen Garniſon ruhig zu ſah. 


Niederlande. 


Novbr. Vorgeſtern wurde im ganzen Reiche der 25ſte 
Jahrestag der Befreiung Niederlande vom Franzöſiſchen 
Joche felerlich begangen. An demſelben Tage wurde unter dem Vorſitze 
des Königs ein Kabinets⸗Rath gehalten. ; 

8 ; Schwei z. 8 75 

Waadt, 14. Nov. Vorlge Woche Hard zu Lauſanne in feinem 74. 
Jahre Herr Louis Dupuget, von Moerdon, Er hatte den größten Theil 
feines Lebens in Ruß land zugebracht, beehrt mit dem Vertrauen des Kai⸗ 
ſers Paul, der ihm die Erziehung ſeiner beiden jüngften Söhne, der Groß⸗ 
fürſten Nikolaus und Michael übertragen hatte. Die reichen Andenken, 


die er in feiner Zutückgezogenheit von der Hand dieſer Prinzen erhielt, be⸗ 
weiſen die befondere Achtung, die fie ihm fortwährend zollten. (Fr. J.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 30. Oktober. Es haben einige Kurdenſtämme, 
auf Antrieb egyptiſcher Agenten, einige Regimenter der Türkiſchen Armee 
angegelffen, allein dieſer Verſuch kam ihnen theuer zu ſtehen, denn ſie wuc⸗ 
den mit bedeutendem Verluſt zurückgeſchlagen. Hafiz Paſcha hat übrigens 
die nöthigen Maßregeln getroffen, um die Kurden, wenn ſie noch einen 
ſolchen Verſuch machen ſollten, gehörig zu empfangen, auch hat er die 
Pforte ſogleich von dem Treiben dir Emiſſare Mehmed Ali's und Ibra⸗ 
bim Paſcha's, die beständig die Bevölkerung jener Länder gegen den Sul⸗ 
tan aufzuwiegeln ſuchen, in Kenntniß geſetzt. 

Die Nachricht von der Zurückberufung der Türkiſchen 
Flotte beſtätigt ſich, und man erwartet den Kapudan⸗Paſcha jeden 
Augenblick.) —. Der Perſiſche Botſchafter, welcher ſich nach London be⸗ 
geben ſoll, um der Königin Viktoria den Glückwunſch des Schachs zu ih⸗ 
er Krönung zu überbringen, iſt hier angekommen und wird un verweilt felne 
Reiſe fortfegen. 

Man ſchreibt aus Odeſſa, 
während der ſchönen Jahreszeit i 
ten von Sebaſtopol und andern arbeititen, nach 
Odeſſa zurückgekehrt find, um daſelbſt, wie den Winter zuzu⸗ 
bringen. Dies hat zu Gerüchten über Truppenbewegungen und bedeutende 
Rüſtungen Im ſchwarzen Meere Anlaß gegeben. N 


Aſien. i 


In Konftantinopel war am 29. Oktober bei der dortigen Engliſchen 

| dee ein Gautier mit Depeſchen aus Tabris vom 8. Oktbr. an⸗ 
gekommen, die folgende Nachrichten enthielten: „Ein aus dem Hauptquak⸗ 
tier der Peiſiſchen Armee am 5. Oktober in Tabris angekommener Cou⸗ 
rler batte die Nachricht überbracht, daß, in Folge der letzten Schritte des 
Britiſchen Geſandten, der Schach augenblicklich ſeine Operatio⸗ 
nen gegen Hergt eingeſtellt und feinen Rückzug am 9. Sep⸗ 
tember begonnen habe.“) Am i2ten, im Auzenblick, wo der Tatar 
abging, befand ſich die Perſiſche Armee bereits 52 Engliſche Mel⸗ 


* 


Haag, 20. 


daß die Soldaten und Arbelter, welche 


in der geſtr. Bresl, tg. den Artikel „Aſien.“ 
von Perſien ſcheint ebenſo wankelmüthig zu ſein, als die Nachrich⸗ 
2 e en widerſprechen. Den geſtrigen Berichten zufolge moͤchte 
man eher die Einnahme von Herat als eine Entfegung desſelben erwarten. 


Vergl. 


an den Feſtungswer⸗ 


2050 — 


len oder 17 Stunden von Herat entfernt, auf dem Wege nach 
Teheran. Man fagt, der Schach habe dieſe letzte Forderung des Herrn 
Macneil anfangs ziemlich kalt aufgenommen, und von dem Ober⸗ 


fien Stoddart einige Tage Bedenkzeit verlangt. Als er jedoch erfahren, 
daß 20,000 Mann britiſche Truppen bereits über den Indus 
gegangen, um Herat zu Hülfe zu kommen, und 7000 Mann 
im Perſiſchen Meerbuſen ans Land geſtiegen feien, *) da habe 
er ſich beeilt, in Alles zu willigen, was der Britiſche Geſandte von ihm 
verlangte. Nach Erreichung die ſes Hauptpunktes glaubte man, daß der 
Schach auch in allen anderen Punkten ſich fügſam zeigen und von feiner 
Seite Alles thun würde, um den Differenzen mit Heren Macneil ein Ziel 
zu ſetzen. Man wollte ſogar wiſſen, daß Herr Macneil bereits Anſtalten 
treffe, nach Teheran zurückzukehren, und daß er den Oberſten Shiell 
dem Schach entgegen geſandt habe. Alles deutete auf eine gänzliche Ver⸗ 
änderung in der Polſtik und in den Abſichten des Schachs hin. Dieſe 
Nachrichten hatten zu Tabris allgemeine Freude erregt, beſonders unter den 
Kaufleuten, dle ſich ſchmeichelten, daß diefelben einen günſtigen Einfluß 
auf die Handels⸗Geſchaͤfte ausüben würden.“ | 


Der Oriental Herald enthält Nachſtehendes über die Armee Rund⸗ 
ſchit Singh's: „Die regulaire Infanterie Rundſchit Singh's beſteht 
aus 48 Bataſllonen, jedes 800 Mann ſtark, die eben fo gut gekleidet und 
einexetzirt find, wie die Truppen der Oſtindiſchen Kompagnie. Ihre Waf⸗ 
fen ſind in Lahore gemacht und geben den Engliſchen nichts nach. Die 
Infanterie hat rothe Uniformen nach Franzöſiſchem Schnitt und ſchwarzes 
Lederzeug. Das Kommando iſt feanzöfifh. Die Seikbs find ſchöne kräf⸗ 
tige Menſchen von impoſantem Aeußeren. Die Disziplin iſt ſehr ſtreng, 
doch iſt der Mititairdienft ſehr beliebt. Die irregulaire Infanterte beſteht 
aus 12,000 Mann, die, mit Ausnahme von zwei Gudka⸗Bataillonen, 
ſchlechte Soldaten ſind. Die reitende Artillerie beſteht aus 50 metallenen 
ſechs⸗ und zwölfpfündigen Kanonen. Die Pferde ſind von geringem Werth. 
Die Fuß⸗ Artillerie wird zum GarnifonsDienft gebraucht. Außerdem giebt 
es noch ein Dromedar⸗Korps. Die Kavalerie iſt die Lieblings⸗Truppen⸗ 
Gattung Rundſchlt Singd 's. Sie wird auf 40 000 Mann geſchätzt, von 
denen jedoch nur 4000 Mann dissipliniet find, nämlich 2 Regimenter 
Lanciers und 6 Dragoner⸗Regimenter, die von einem ausgezeichneten Fran⸗ 
zöſiſchen Dffinier der Kalſerlichen Armee, Herrn Allard, kommandirt wer⸗ 
den. Die Dragoner ſind mit langen Karabinern, Piſtolen und Säbeln, 
die Lan clers mit 12 Fuß langen Lanzen, woran die dreifarbige Fahne, be⸗ 
waffnet. Die Ghoretſchurtas oder die Lelbgarde beſteht aus 2000 Mann 
und iſt der beſte Theil der Kavallerie. Ihnen iſt die Sicherheit der Pers 
fon des Radſcha's anvertraut, und fit find. eben fo geſchickt mit dem Sä⸗ 
bel, wie mit der Flinte und der Lanze. Sie tragen ſehr künſtlich gearbei⸗ 
tete Kettenpanzer. Die unregelmäßige Kavalerie iſt in Corps zu 300 M. 
getheilt und nur durch ihre Menge furchtbar. In phyſiſcher Hinſicht ges 
böten die Seikhs zu den ſchönſten Menſchen in Indien. Sie ſind ge⸗ 
wöhnlich von hohem Wuchs und ſehr muskulös. An Tapferkeit und Ener⸗ 


gie fliehen fie welt über den Hindus, mit ihrer Moralität ſieht es jedoch 


nicht zum Beſten aus.“ N 
Afrika. 


Alexandrien, 26. Oktober. Der Vice⸗König iſt in Siuth auf 
einem Boote angekommen, da das Dampfſchiff, auf dem er ſich elngeſchifft 
hatte, etwa 15 Meilen von Kahira ſtrandete und nach vlerundzwanzſtün⸗ 
diger Arbeit uoch nicht wieder flott gemacht worden war. Man glaubt im 
Publikum, daß es gar nicht dle Abſicht des Paſcha's fei, die Reife wirk⸗ 
lch bis nach Sennaar fortzufeben, daß er vielmehr den erſten Vorwand 
ergreifen werde, um mit Ehren umkehren zu können. — Die erſte Ex⸗ 
pedition zur Bearbeitung der Mine von Fazoglo und zur Beſchützung 
dieſer Arbeiten beſteht aus 10,000 Mann, und ein Theil derſelben iſt be⸗ 
reits unterwegs. Ein Unternehmen biefer Art in dem gegenwärtigen Au⸗ 
genblick und für eln fo ungewiſſes Reſultat erregt hier allgemeines Auf⸗ 
ſehen, und Viele wollen andere Abſichten dahinter vermuthen. 

Wenige Tage vor der Abreſſe des Paſcha's von Kahira ereignete ſich 
daſelbſt ein Vorfall, der zu vielen Muthmaßungen Anlaß gegeben hat. Es 
erſchlen nämlich ein Mann, der fi den Scherif von Mekka nannte, 
in dem Palaſt, worin ſich Mehmed All befand, und verlangte, demſelben 
eigenhändig ein wichtiges Schreiben zu übergeben. Er wurde eingeführt; 
kaum hatte aber der Paſcha das Schreiben geleſen, als er in die furcht⸗ 
barſte Wuth gerieth, dem unglücklichen Boten mehre Säbelhlebe verſetzte 
und befahl, ihn in einen Sack zu ſtacken und in den Nil zu werfen. Er 
ſelbſt wohnte der Vollziehung feines Befehls in Perſon bei. Dieſe bar⸗ 
barifche Handlung hat hier großes Aufſehen gemacht, und man erſchöpft 
ſich in Muthmaßungen über den Inhalt jenes Schrelbens. 


— * * 2 
) Trog des offiziellen Charakters biefer Nachricht zweifeln wir dennoch ſehr an 
der vollftändigen Wahrheit dec ſelben. ö Red. 


Univerſitäts Sternwarte. 


RE Thermometer 

28. Novbr. dc. debe. Tig. Wind.] Sewölk. 
; f tes AR; 

1838. 3. e. inneres. äußeren, | ned r a 
Mas. 6 u. 27“ 8,52 — 4,0 — 9 6 0, 0 [S. 24% beiter 

„ gu. 27, 8,47 — 4, 00 — 10, 9 o, 2 Sd. 10° . 
Mig. 12 U. 27 82 — 8, 2] = 35 9% [ed. 2 
Ram. 3 U. 27“ 801] — 5, % — 68 0,0 [g. 3 
Abd. 9 U. 27“ 7,10 — 4, 4] = 8, 2 09 SD. 15 ale 

— — — .. ²˙ ˙¼—k I rg 

Minimum — 109 Maximum — 8, 2 (Temperatur) Oder + 0,0. 


Redaction; E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 
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f Mit einer Beilage. 


Tod unferer geliebten Mutter und Schwiegermut⸗ 


9 


— 


S a Se is 
Beilage zu e 280 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 29. November 1838. 


Todes ⸗ Anzeige. Bekanntmachung. 
Den 27ſten d. M. ſtarb unſere gute Schweſter, Es fol der Straßendünger, welcher auf dem 
Tante und Groß⸗Tante, Jungf. Sophie Char: | Düngerplage vor dem Ohlauer Thore abgeſchlagen 
lotte Wolff, an gänzlicher Entkräftung und Al⸗ wird, auf ein Jahr, nämlich vom 1. Januar bis 
tersſchwäche, in einem ehrenvollen Alter von 75 ult. Dezember 1839, anderweit durch öffentliche 
Jahren und 6 Wochen, welches, ſtatt beſonderer Licltation verpachtet werden. 1 g 
Meldung, allen Verwandten und Freunden mit] Hlerzu ſteht auf den 18. Dezember d. J. Vor⸗ 
Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt anzeigen: mittags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
Breslau, den 29. Novbr. 1888. ſtenſaale ein Termin an, zu welchem kautionsfä ige 
f die Hinterbliebenen. 1 hierdurch eingeladen werden. 
; : e Bedingungen können in den nden 
„Eingetretener Hinderniſſe wegen bleibt die Auf⸗ bei dem Rachhaut⸗Juſpector: Klug 8 
führung des Oratoriums: Die ſieben Schlä⸗ſden. Breslau, den 24. Nop. 1838, 8 


fer, vorläufig bis auf weitere Bekanntmachung] Zum Magiftrat hiefiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗ Stadt 


Theater » Abonnements = Anzeige. 
Ein Abonnement zum erſten Rang, nur für eine 
und dieſelbe Perſon, koſtet 
flir 1 Jahr 60 Rthlr. 
„½ Jahr 45 Rthlr. 
„½ Jahr 25 Rehlr. 
„1 Monat 10 Rthlr. 


Ein Sibplatz im kiſten Parquet, nur für ein PPP verordnete - 
und dieſelbe Perſon, koſtet I Kaänftigen Freitag als den 30. Novbr. Abends Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Räthe. 
0 auf 1 Jahr 100 Rthlr. um 6 Uhr findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft Bau⸗Verdingung. N 


1 Monat 13 Rthlr. 
Ein Sitzplatz im erſten Parquet zur beliebigen 
Verwendung koſtet 
a auf 1 Jahr 150 Rrthlr. 
1 Monat 15 Rrhlr. ; 
--&ämmtliche Abonnements gelten für alle Tage, 
mit Ausnahme der Vorſtellungen zu milden Zwek⸗ 
ken und bei erhöhten Preifen, in welchem litzteren 


für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ E f RS 

s fol der Bau eines hölzernen Ufers zwiſchen 
1 ſtatt. Zum DVortrage kommen, vom] der Leichnams⸗ und Vordom⸗Brücke hierſelbſt an 
De 7 Menzel: Durſtellung defs den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hler⸗ 
fen, was der Weſtphäliſche Friede übre die klrch⸗ zu haben wir einen Lleltations⸗Termin auf Frei⸗ 
lichen Verhältniſſe der drei Rellglonspartelen in tag den 30. November 6. anberaumt und laden 
Deutſchland feſtgeſetzt hat; und von Unterzeichner licitatlonsfäbige Unternehmer hiermit ein: ſich an 
tem: über die Irrenhellanſtalten der neueren Zelt] gedachtem Tage, Vormittags um 10 Uhr auf dem 
(mp kubeſer en ke dat, rathhänstichen Fürften-Saale einzufinden und ihre , 


Falle ſich jedoch die reſpektiben Abonnenten, gegen Breslau, den 26. Movbr, x =, 
0 2 des wirklich gezahlten täglich en Abon- Dir Gena ⸗Sekretair 1 n 3 nebſt dem Koſten⸗ 
nements⸗Preiſes, Billets im Theater⸗Büreau, Oh⸗ Wendt. Anſchlage ſind in der Blenfiüub' des Rathhauſts, 
laden be Marg len 10 uns 11 Uhr SSS ans,. eg Sede wen kene. 10 
; 8 reslau, den 16. Novbr. . 
holen können. n. B 8 Concer t-Anzeige. Zum Magiftrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
Die Theater⸗Kaſſen⸗Verwaltung. 8 Unterzeichneter beehrt sich, vor- — verordnete f 
sin, = läufig anzuzeigen, dass seine ® Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 
j = 3 Schwester Caroline Botgor- 3 F l 99 
Verbindung s⸗Anzeige. 8 schek, Königl. Sächs. Hof- und © Re Pa gemäß ſollen öffentlich ver⸗ 
Als ehelich egg an fi allen V= 8 Opernsängerin, in diesen Tagen 8 1) am 11. December Vormittags 9 bis 12 
wandten und ei reg Be 5 hier eintreffen, und mit ihm ge- 3 Uhr im fogenannten Poppelauer Oderwalde, 
ee eee TER 27; 2 ie ® 7 5 5 meinschaftlich ein Concert ver- einzeln auf dem Stamme und gegen gleich 
5 J. Aug uſt Harbig. — anstalten wird, worüber das Wei- 3 8 22865 r 
Verbin dun ge „Anzeige. 8 . been gemacht ._ bölger; 2, a + 
Die heut vollzogene ehrliche Verbindung unferer| werden soll. Sr 2) b ffelben Tages Nachmittags von 1 bis 4 
einzigen Tochter Ida mit dem Hauptmann Poche 8 Franz Botgorschek, uhr auf biefiger Arrende 3 bis 400 Stück 
hammer des 22 ten Inf. Regmts., biehren ſich, 8 Flötist vom K. K. Hof- Opern- Theater ® gefällte Klefern⸗ und Fichten Bauhölger ver⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzu⸗ zu Wien. 8 ſchiedener Dimenſionen aus den Förſterelen 


Poppelau, Schalkowitz, Hirſchfelde, Chroszüg 

und Kupp. 

Die Licltations⸗ Bedingungen fo wie die Auf⸗ 
maß⸗Regiſter werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht, find jedoch bereits vorher hier einzuſehen. 
Die Hölzer werden von den bitreffenden Königli⸗ 
chen Förſtern auf Verlangen vorgezeigt. Aus För⸗ 
fierei Hirſchfelde werden gleichzeitig 185 Klaftern 
Brennholz (½ Buchen, ½ Erlen und etwas Fich⸗ 
ten) bei annehmbaren Giboten zur Verſteigerung 
kommen. - 

Auch wird bemerkt, daß — wenn dle Herren 
Käufer ſolches wünſchen — Unterzeichneter Ge⸗ 
bote auf erſt zu fällende Bau⸗ und Nutzhölzer, 
dem Kubikinhalt nach, annimmt. Kleinere Par⸗ 
tieen erſtandener Hölzer werden im Termine be⸗ 
zahlt, bei größeren Poſten hingegen ¼ des Kauf 
preifes als Kautſon deponirt. $ 
Poppelau, den 22. Novbr. 1888. 

Der Königliche Oberförſter 


. 
BOONOOHGHSCOSHHORGOHSUOOG 


Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt 
fo eben erſchienen und gratis zu haben: 
54ſtes Verzeichniß guter katholiſch⸗theologi⸗ 
ſcher Bücher, worunter viele in polnifcher 
und franzöſiſcher Sprache, zu ungemein wohl⸗ 
fellen Preiſen. SU 
Sehr gute Bücher aus allen Fächern und für je⸗ 
des Alter, in verſchledenen Sprachen, worunter 
NY viele ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
find in ſchöner Auswahl vorräthig, Darunter 


find: : 
Mülner's dramatiſche Werke, 7 Bde., Edp. 5 Rt. 
für 3 Rihl. Baut's Repertorium für alle Amis: 
nien Verwandten und Freun⸗ verrichtungen, 12 Bde., Ldp. 26 Rthl. f. 12 Rt. 
e Geſchwiſter und Sch väger, Hogarths Kupferſtiche mit Text von Lichtenberg, 
en, f. 8 Rthl. Hartig's Hoch⸗ und Niederwald⸗Be⸗ 


„ den 26. Novbr, 1888. handlung, 4 Thle., Edp. 7% Ril. f. 3% Rtl. 


tigen: - 3 > 
g Lilienthal bel Bieslau, den 26. Nobbr. 1888. 
von Sterakowskl, Oberſt v. d. A. 
Charlotte von Sierakowska, geb. 

a von Röder. 


Als Neu⸗Vermählte empfehlen ſich: 
Carl Pochhammer, Hauptmann im 

22ſten Inf.⸗Regmt. 
Ida Pochhammer, geborne von Sie 

rakowsk i. 
Todes ⸗ Anzeige. ; 

Den geſtern zu Rybna im 77ſten Lebensjahre 
etfolgten Tod unſerer geliebten Mutter, der vet⸗ 
mittweten Frau Oberamtmann Schnabel, geb. 


„Gutspächter. 4 P 
= en — Fur Leſezirkel erſcheint ſo eben: Schul. 
odes⸗An zeige, intergrün. Taſchenbuch auf 1839, % BER 
Den geſtern Vormittags 10 ½ uhr erfolgten) herausg. von G. Lob. 8. 1 Thlr. 8 Gr. Es ae en in der 


Königl. Oberförſterel Kup p aus den ‚pro 1839 


Rot, „Knittel, an Auhmaler, Schattenriſſe nach dem Leben. 
tet, der Frau Roſ. Fechner, geb e zum Abnag beſtimmten Schlägen, und zwar: 


der Beuſtwaſſerſucht, zeigen entfernten Verwand⸗ 8. geh. 1 Thlr. 


1 i Nr. 48 8 

ten und Freunden ergebenſt an: M. Norden, hiſtoriſche Romane, 4 Bde.] 1) im Forſtbelauf Jellowa, Jagen Nr. 48, 
Breslau, den 28. Novbr. 1888. 8. 2 Thlr. 16 9Gr.; getrennt: 1 Theil: Meilen von der Oder 3 eirca 200 
; Beate, verw. Glatz, Brand von Pera; 2e Theil: Hofkabalen; Ir Stämme Kieſern⸗Baußolh, eſtehend in 


Balken, Riegeln und Platten von verſchiede⸗ 


f als Töchter, geil: 5 r und 
Erneſtine Krone, Theil: Patkuls Tod; Ar Thel: Auftuhr von der Linge und Stärke, 50 


Carl Krone, als Schwiegerſohn. Antwerpen; jeder Thell 1 Thlr. 
e Boreäthin bel A. Gofohorsky in Bretlau,] ) im Forſib, lauf Fugnian, Jagen Nr. 37, 2 
Todes ⸗ Anzeige. Albrechts⸗Straße Nr. 3. Malen von ber Dder entfernt, ‚circa 220 
Nach namenloſen ſchweren Leiden raubte ung —ñxßẽ Staͤmme Kiefern⸗Bauholz, beſtehend in Bal⸗ 
der Tod heute unſere theure geliebte Tochter und Bekanntmachung. a ten, Rirgeln und Platten von verſchledener 


Länge und Stärke, in dem dezu anberaum⸗ 
ten Termine 
den 12. Dezember d. J., 
von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr, in der 
Nen tamts⸗Kanzlei zu Ku pp, öffentlich an den 
Melſtbietenden verkauft werden. 
Zahlungsfählge Käufer werden eingeladen, fi 


Schweſter, Emilie von Knobelsdorff. Nur Am 3. Dezember d. J. Vormittags um 11 Uhr 
wer die Entſchlafene näher kannte, wird unſern tief] werden in der Packkammer⸗Expedit on des Oder⸗ 
bitrübten Herzen die ſtſlle Thellnahme nicht verſa⸗] Poſt⸗Amtes 3 Centner 12 Pfund Makolatur ver: 
gen. Dieſe Anzeige widmen nahen und fernen] kauft werden, und ſoll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
Freunden: 3 bietenden erfolgen. 
Wutſchborf in der Neumark, d. 9. Nov. 1838. Breslau, den 28. November 1838. 
die Hinterbliebenen. Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 


in dem oben gedachten Termine und Stunde ein] 


zufinden, und ihre Gebote übzugeben. 
Die zum Verkauf zu ſtellenden Bauhölzer find 
bereits gefällt, numerirt und gemeſſen, und werden 
dieſe auf Verlangen der Käufer durch den Förſter 
Menzel zu Lugnian und Förſter Froſt zu Jellowa 
nach den Nummerliſten im Walde, dor dem Ter⸗ 
mine, vorgezeigt werden. Die Bedingungen ſind 
zu jeder ſchicklichen Zeit bel der unterzeichneten 
Oberförſterel, ſo wie auch im Termine ſelbſt ein⸗ 
F / ( 
Ein Bierkpen des Werthes der erkauften Höl⸗ 
zer muß bri bgabe des Gebotes im Tieltations⸗ 
Termine zur Sicherheit depontt werden, und wird 
in dem Termine ſelbſt, ſobald die Taxe und Ne⸗ 
beukoſten erteicht oder überſtſegen werden, der Zu⸗ 
ſchlag erthellt. i 
Rupp, den 22. Nobbr. 1838. 


Koönlgl. Oberförſterei. Ka both. 


Bau⸗Verdingung. 
In Folge Beſtimmung der Könſgl. hochlöblſchen 
Regierung zu Breslau Toll dle Beſchaffung eines 
neuen Glockenſtuhls auf den Thurm der katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche zu Schweldnitz, ſo wie die An⸗ 
fertigung eines neuen Gebälks darunter, an qua⸗ 
liſieltte Bauunternehmer mindeſtfordernd verdun⸗ 
gen werden, und zwar: 2 
a) die Lieferung der zu dieſen Bauten erforder: 
chen Bauhölzer, beſtehend in: . 
428 laufende Fuß Elchenholz, 15 und 16“ 
Viereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 
66 laufende Fuß Eichenholz, 15 und 15“ 
Viereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 
87 laufende Fuß Eichenholz, 12 und 15“ 
Viereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 
52 laufende Fuß, Eichenholz, 10 und 12” 
Vlereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 59 
100 laufende Fuß Elchenholz, „Ale und 6%“ im 
Vlereck, ſcharf beſchlagen, ſtark, und 
18 Stuck 21 Fuß lange, 3 Zoll ſtarke fichtene 
Bohlen, 1 Fuß vollkantig breit. 
b) die berſchledenen hierzu erforberlichen Zim⸗ 
mermanns⸗Arbeiten, und 
©) die laut den Anſchlägen dazu erforderlichen 
Schmjede⸗Arbeiten. 5 N 
Hlerzu iſt ein Bletungs⸗Termin auf Dienftag 
den 4. Da a. 0, in der Wohnung des Fürſt⸗ 
olſchöflichen Commiſſarſus Herrn Stadt⸗Pfarrer 
Graupe zu Schweſdnſtz, von Morgens 9 Uhr bis 
Nachmittag um 5 Uhr anbrraumt, und werden 
kautionsfähige Lieferanten und reelpirte Werk; 
meiſler eingeladen, in dieſem Termine zu eiſchel⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag von 
der Königl. Regierung zu gewärtigen, wobei noch 
zu bemerken: daß jeder Bietungsluſtige vor dem 


m 


— 


m 


— 


— 


m 


Termine nachzuweiſen hat, ½ des veranfchlagten| 


Betrages der von ihm zu liefernden Materialien 
oder auszuführenden Arbeiten in Staatöpapieren 
oder Pfandbriefen, als Cautſon erlegen zu können. 
Die Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen find zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Wohnung des Herrn. 
Pfarrer Graupe in Schweldnitz einzuſehenn. 
Reichenbach, den 23. November 1838. 
Der Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
Biermann. EN 


110 Nachlaß⸗Auktlon. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Domſtifts⸗Prä⸗ 
laten Herten v. Montmarin, beſtehend: in ei⸗ 
nigen Juwelen, Gold, Silber, Porzellan, Glas⸗ 
wadten, Zinn, Kapfer ꝛc., Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausrath, Kleidungsſtücken, Wagen 
und Geſchlrr, diverſen Weinen, Gemälden und 
Kupferſtichen, Gewehren und einſgen Orangerie⸗ 
Bäunichen, fol Montags den 3. Dezember und 


folgende Tage, früh von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 


tags von 2 bis 4 Uhr, Domſtraße Nr. 2 öffent⸗ 
lch an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 


lung veiſtelgert werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mie Verf gemacht wird. 5 
Breslau, den 24. November 1838. 
Das Teſtaments⸗Exskutorlum. 


n e Wein ⸗ Auktion. 
Am 30. d., Vorm. 10 Uhr, ſollen im Auktlons⸗ 
Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
a 180 Flaſchen Ungar, 
30 Tokater Ausbruch, 
200 St. Julien, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Novbr. 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Die Damenputz⸗Handlung 
von C. G. Langenberg, am Rathhauſe, am 
Eingange des Eifenkrams Nr. 27, empfiehlt die 
neueſten Hüte und Hauben, nach Parifer und 
Wiener Modells gearbeitet, 


2 


zu den billigſten Preſſen. 


— 2052 


— 


Litera riſche Anzeigen Br 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


24 Holzſchnitte zu 


oder 16 Gr. in 4 Lieferungen je zu 15 Kr. oder 4 Gr. 


Preis 1 Fl. 


Schiller's Werken. 


Der Beifall, diſſen ſich unſete neueſte Ausgabe von r 
Schiller's ſämmtlichen Werken in 12 Bänden kl. 8. 


zu erfreuen hat, veranlaßt uns, dem ſeit mehreren 


tion reifen Unternehmen 


Jahren vorbereiteten und demnächſt zur Publika⸗ 


einer Ausgabe ſaͤmmtlicher Werke Schiller's, 
i illuſtrirt mit Holzſchnitten, f 
nach Zeichnungen der erſten Künſtler Deutſchlands, 
eine kleinere Reihenfolge von 24 Holzſchnitten im Format der neueſten Ausgabe, und beſonders für 


dieſe gefertigt, vorausgehen zu laſſen. 


Sämmtliche Zeichnungen und ein Theil der Stöck: liegen berelts fertig vor; die Ausgabe wird 
in vier Lieferungen vor Schluß dieſes Jahres noch vollſtändig erfolgen. 

In Wohlfeilheit des Prelſes ſchließt ſich die Illuſtration der Ausgabe ſelbſt vollkommen an. 

Die Lieferung von ſechs Holzſchnitten koſtet nur 15 Kr. oder 4 Gr., die vier 
Hefte zuſammen alſo nur 1 Fl. oder 16 Gr. 


Stuttgart und Tübingen, Oktober 1838, 


Zu geneigten Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung Jo 


So eben erſchien und if in allen Buchhand⸗ 


J. G. C oeta’fhe Buchhandlung. 


api Nie TER? 
ſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben erſchien beim Unterzeichneten und iſt 


lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 


Max und Komp. zu haben: 


Neuere Gedichte 


von 
Nicolaus Leuna u. 
(Nlc. Niembſch von Strehlenau.) 
Auf ſchönem Velinpapier. 8. br. 1 Rtlr. 21 Gr. 


Inhalt: Geſtalten. — Neſſeblätter. — Liebesklaͤnge. 
— Sonette. — Vermiſchte Gedichte. — Anna. — Liter 
ratiſches. „ 728 1 

Gewiß eine ſehr willkommene Gabe des erſten unferer 
jetzt lebenden Dichter, nicht allein für die Beſitzer des frür 
her in der Cotta ſchen Buchhandlung erſchienenen Ban⸗ 
des, ſondern auch für jeden Gebildeten, jeden Freund det 
ſchoͤnen Literatur. Wir übergeben dieſelbe in einem ihrem 


innern Werthe wuͤrdigen Gewande. 


Stuttgart. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen, 
in Breslau an dle Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. verſendet worden: 
F. A. v. Kurländer's 
dramatiſcher Almanach 
für das Jahr 1839. 

Fortgeſetzt von E W. Koch. 
29 r Jahrgang mit 4 "colorirten Kopfern. 386 
Seiten in 12,5 gebunden. Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Die Seiltänzerin, Luftfpiel in 1 Akt. — Herz 

und Ehre, Schauſpiel in 8 Akten. — Der letzte Star: 


kenberg, Luſtſpiel in 1 Akt. — Der Militairbefehl, 
zen in 2 Akten. — Der Seekapitain, Poſſe in 1 
Akt. 5 


(Schilling's Harmonielehre.) 

Im Verloge der Unterfeichneten eiſchien fo eben 

und iſt in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau eingegangen: 


Polyphonomos 
* . oder dle Kunſt = 
in 86 Lektionen ſich eine vollſtändige Kennt⸗ 
niß der muſikaliſchen Harmonie zu er⸗ 
i ‚werben. * 
Ein Lehrbuch, 
zugleich zur Weckuug und Förderung einer ächten 
muſikaliſchen Bildung 


von 
Dr. Guſtav Schilling, 
mehrerer gelehrten und muſikaliſchen Geſellſchaften 
Mitglied. f 
Etwa 50 Bogen in gr. 8. Subſerſptlons⸗Preis 
für das Ganze 3 Rtbie, 

Erſte Lieferung, 12 Bogen. Subferiptions: 

Preis 18 G. . 

Dies ſchoͤne Werk hat ſchon vor ſeinem Erſcheinen 

durch zahlreiche verehrliche Subſcribenten fo außerordent 

lichen Beifall gefunden, daß die Verleger weitere Anprei⸗ 
ſungen deſſelben verſchmaͤhen muͤſſen. 

Wir bitten daher nur diejenigen Freunde der Muſik, 
welche ſich das Ganze der Harmonielehre auf die leich⸗ 
teſte, angenehmſte und wohlfeilſte Weiſe zu eigen machen 
wollen, fi) die erſte Lieferung des obigen Werkes (wel⸗ 
cher ein ausführlicher Proſpektus beigedruckt iſt) von der 
nächftgelegenen Buchhandlung zur Einſicht kommen zu 
laſſen und ſelbſt den Werth des Werkes zu pruͤfen. 

Stuttgart, im Sktober 1888. 

- Weiſe und Stoppant, 


Hallberger ſche WVerlagshandiung. ‚| 


Sgr., das Double zu 12%, Sg 


Eſchen⸗Halbbölzer und Zzöllige Dielen 
zu gütlger Beach 


in Breslau eingegangen: 
„Berliner | 
Erzaͤhlungen u. Lebensbilder 
von ar 8 
ö Ad. Brennglas. 

Wir kundigen dies neue Werk des geiſtreichen belieb⸗ 
ten Verfaſſers nur mit dem Bemerken an, daß ſowohl 
der jetzt verſandte erſte Theil, wie alle folgenden fuͤr 
ſich allein beſtehend find * 95 
Der Preis für jeden Band, zu welchem der 

b zühmlihft, bekannte 
Hoſemann 4 Federzeichnungen 
lleferte, iſt 1 Rebe, 7% Sgr. 
Plahn ſche Buchhandlung (L. Nike), 


ET VL SD CL TEC DOSE ET LATATT EEE EB TEL 
Dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche gemäß, 
wird die zum 5. Dezember d. J. beſtimmt gewe⸗ 
ſene Verſammlung der Geſellſchaft des Winter⸗ 
Vereins an dieſem Tage nicht, ſondern Dlenſtag 
den 4. Dezember Abends 6 Uhr ſtattfinden. We⸗ 
gen beſchränkten Raumes können einheimifche 
Gäſte an bleſem Abende nicht eingeführt werde n. 
a Die Directlon. 

Es iſt ſofort der hier im Park gelegene große 
Gaſthof, gewöhnlich unter dem Namen „Kaffee⸗ 
haus“ bekannt, auf drei bis neun Jahre zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere der Bedingungen iſt bei 
Unterzelchnetem zu erfahren. 

Dyhrnfurth, den 25. Nov. 1888. 

f Kuhlke, herrſchaftlicher Rentmelſter. 
— Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuvetehrenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 
auch diefeg Jahr die zelther bekannten Gänſeleber⸗, 
ſowie jede Art Wildpaſteten vorräthig, desgleichen 
Verſchledenes in Aspik bei mir zu haben iſt. — 
Gütige Beſtellungen für Küche und Tafel, ſowohl 
hier am Ort, als auswärts, bin ich gern bereit, 
zu übernehmen, und werde das geehrte Vertrauen, 
d:ffen ich milch bisher zu erfreuen hatte, gewiß auch 
für die Folge zu erhalten bemüht fein, 
Breslau, den 17. Nov. 1888. r 

Johann Chriften, Stadtkoch, 
grüne Baumbrücke Nr. 32. 


63. Cöln, den 1. November 1888. Ich habe 


der Breslauer Parſumerie⸗Haupt⸗Niederlage von 
meinem Eau de Cologne eine ſtarke Parthie über⸗ 


ſandt, die Flaſchen find 
im Glaſe eingebrannt. 
Franz Maria Faelna, 
Nr. 4711. zu Cöln a. R. 
Obiges Eau de Cologne empfehle ich zu 10 
r.; ſo wle die 
feinſten engliſchen Citronen⸗Seifen gegen aufge⸗ 
fprungene Haut, zu den billigſten Preifen, 
Brichta, Parfumtur, 
G. d. à Paris et Londres, in 
Breslau auf der Schuhbrücke, im 
alten. Rathhauſe. ' 


.... ⁵˙ . . ——— 5 AU BER TE 
Eine Quantitat Weiß buchen⸗, Ahorn⸗ und 
empfiehlt 


Vorback, Klichſttaße Nr, 6.5 


geſiegelt und die Flrma 


ber — 


Buchhandlung 


De 


KLiterariſche Anzeigen. 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
in weleher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bel C. F. Fürſt in Nordhauſen ift fo eben er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau, 
Markt Nr. 47) zu bekommen: f 

Homöbopathiſche Diätetik. 
Allen, die ſich mit Erfolg homöopathiſch heilen 
laſſen wollen, gewidmet von einem Verehrer den 
Homöopathik. 8. 1838. broch. 7 Sgr. 6 Pf. 
Die Vorgzüglichkeit der homdopathiſchen Heilkunde zeigt 
ſich faſt mit jedem Tage in einem. glänzendern Lichte, 
doch iſt es hoͤchſt nöthig, dabei auch die möthige Lebens: 
ordnung zu befolgen. Freunden der Homdopathit wird 
die Erſcheinung dieſer Schrift gewiß ſehr wilkemmen fein. 
Ein ſehr wichtiges Werk für Jurlſten ift ſo 
eben erſchienen. Es iſt dies 

Die Wiſſenſchaft 
der römiſchen Rechtsgeſchichte 

von 5 


Dr. J. Chriſtianſen. 
1. Band. gr. 8. Altona, Hammerich. 1838. 
geb. 3 Rthlr. : 
Originalität und tiefes Wiſſen im Geleite der 
pikanteſten Polemik und einer Keitit von gleicher 
Kühnheit, Sicherheit und Leichtigkeit im tleſſten 
Allgemeinen, wie im äußerſten Einzelnen, ſichern 
diefem Werke eine allgemeine Beachtung, das ſchon 
hier und dort außergewöhnliche Senſation erregt, 


Beiſpiellos wohlfeil!, 
Mathis Allgemeine Juriſtiſche 
Monatsſchrift 
für die Preußiſchen Staaten, 
vollſtändig in 11 Bänden mit Regiſter. Laden⸗ 
preis früher 26 Thlr. 15 Sgr., liefere ich, ſo 
weit der Vorrath reicht, ; 
für zwei Thaler 
und mäßige Portovergütung. 
Ferd. Hirt in Breslau. 


— 
Sehr empfehlenswerthe Schriften, welche in der 
Buchhandlung Ferdin and Hirt und in allen 
übrigen Buchhandlungen zu haben find: = 
J. Kant's goldenes Schatzkäſtlein, 
oder das Schönſte und Geiſt reich ſte aus deſ⸗ 
ſen Schriften. — In 74 Abſchnitten herausgege⸗ 
ben von Dr. Berge. Neue Ausgabe. Preis 15 Sgr. 


Kant's Menſchenkunde, 

oder philoſophiſche Anthropologie, 
In diefem Werke hat der berühmte Kant ſel⸗ 
nen gößten Schatz von Kenntnſſſen niedergelegt. 
— Reich iſt es an herrlichen Bemerkungen und 
veiſtändlich für Jedermann; — der kleinſte Ab: 
ſchnitt giebt Stoff zu bogenlangen Bettachtun⸗ 
gen, — ein größerer Stoff zum ganzen Buche, 
— von F. C. Starke. br. Preis 1 Rtl. 15 Sgr. 


In Wm. Friedrichs Buchhandlung in Siegen 
ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau und Pleß vorräthig bei Fer 
dinand Hirt (Breslau am Maikt Ne. 47): 
Belehrungen über Geſetz und gericht⸗ 

liches Verfahren in den Preuß iſchen Staaten, 


Deutſchlands, Oeſterreſchs, der Schweiz ꝛc., in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, in Pleß bei Ebendemſelben vor⸗ 
täthig. 

Bei Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bel Ferd. Hirt in Breslau und Pleß (Bres⸗ 
lau am Markt Nr. 47) vorräthlg: 


von einem . —.— * 24 Gtes He Allgemeine 
enthaltend das Vormundſchafts⸗Weſen von G. 1 „ ; 
Schulz, Obetlandesgerichts⸗Aſſeſſor und Juſtlz⸗ G eſind 1 D rt d nun 9 


amtmann. Gr. 8., geh. 15 Sgr. f 
Mit dieſen beiden Heften iſt das Werk geſchloſſen. 
Daſſelbe beſtebt no unter dem beſonderen Titel- 
Handbuch über Geſetz und gerichtli⸗ 
ches Verfahren in den Preußiſchen Staaten, 
für jeden Preuß iſchen Staateb ärger, von Ferd. 
Schulz, Oberlan desgerichtstath, und Guſt. 
Schulz, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor u. Juſtlz⸗ 
amtmann. 23 Bogen ſtark in Umſchlag, car⸗ 
tonnitt 1 Rthlr. 15 Sgr., in Pappe gebunden 
1 Rthlr. 20 Sgr. 

Daſſelbe behandelt den Mandals⸗, Summarl⸗ 
{hen und Bagatell⸗Prozeß, das Hypoth⸗kenwe⸗ 
fen, die Rechtsmittel gegen Entſcheidungen, 
Appellationen, Repiſionen und Nichtigkeitskla⸗ 
gen, dle Extcutlonen u, Subhaſtatlonen, die 
Vormundſchaften, und enthält ein Materlen⸗ 


Regiſter. 4 
Obgleich gelehrte Abhandlungen ‚über dis neuen Ger 
fege und das neue Verfahren im Preußiſchen Staat eine 


| Preußiſchen Staaten, 

den gegenſeitigen e e Pflichten der 

Herrſchaften und Hausoffizianten. 
tr 


Poltzeiz und Juſtizbramte, fo wle zur Belehrung 
für Herrſchaften, Haus⸗Offizlanten und Geſinde. 
Herausgegeben 
von J. S. Kuhn. 

Zweite Auflage. Geheftet 10 Sgr. 


Zur Erinnerung wichtiger Tage verlebter Zeiten: 


Dreihundert 5 
militäriſch⸗hiſtoriſche Charakterzüge 
und Anekdoten. 

Bei Gelegenheit der berühmteſten, wichtigſten 
Schlachten und Belagerungen unter Feiedrich dem 
Menge vorhanden find, fo eriſtiet doch kein Handbuch, Großen, Napolzon und Friedrich Wilhelm III. 
das als Belehrung für den Bewohner des Staats diente, 8. br. Preis 15 Sgr. Zu haben bei Ferdſ⸗ 
der nicht gerade Rechts geiehrter iſt. Das abſtrakte Ge- nand Hirt in Breslau und Pleß (Breslau, am 
ſetz ſetzt Ueberſicht des Geſchaͤftsganges voraus und wird Markt Ne. 47). 8 
auch dem gebildeten Manne nur durch Beiſpiele gang | 4ð᷑.:l˖ en 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 


deutlich. Die Verfafler haben in einem für jeden Rechts⸗ 
unkundigen verſtaͤndlichen Vortrage und durch beigefügte Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, Breslau, om 
Markt Nr. 47: 


Formulare in obigem e das u ls er: 
läutert, und wir dürfen daſſelbe mit voller Ueberzeugung = 25 >, 

1 W all Jäger, V. A., Entwürfe zu Unterrebungen 
über die zehen Gebote. 8. br. 20 Sgr. 


zur Auffaſſung empfehlen. N 
an e 8 n und — — Entwürfe zu Uaterredungen über das 
L 2 8 ef ‚x ebe it ; apoſtoliſche Glaubensbekenntniß, mit dei⸗ 
ö un d 0 et + ; gefügten Erzählungen und Bübelſprächen. 
Bergmann, Dr. Leo, Diät, kaltes Erſter Theil, die Entwürfe über den er⸗ 
Waſſer und Bewegung, die drei Heroen N enthaltend. Gr. 8. Broſch. 
der Medizin, oder Anweiſung, durch paſ⸗ Be Bine. 
0 2 7 er re 47 — t z 
ſende Diät, durch zweckmäßigen Gebrauch zweiter Theil, die Entwürfe über den 
des kalten Waſſers und durch fleißige Be⸗ 


zweiten Artikel enthaltend. Ge. 8. Bro: 
g : ſchirt 25 Sgr. f 
wegung Krankheiten zu verhüten und zu Mufeum, kleines, der Er matlon, oder 
R f andbu Ur d kurze Sammlung mitelſcher und proſaiſchet 
heile 1 Ein 0 195 Perg hr 765 Aufſätze, zum Behufe der D.clamation, nebſt 
gebildete Laien, gegründet auf mehrjäh⸗ kurzem Inbegri f i 
; An, 5 griff der Regeln der Declama⸗ 
rige Erfahrung. 8. Nürnberg, Fr. Campe. tion. Gr. 8. Btoſch. 25 Sgr. i 
gg I Rthlr.] Rinde Dr. G. A., Columbus. Ein Leſe⸗ 
Wem ſeine Geſundhelt lieb iſt und wer lange buch für die Jugend, als Hülfsmittel eines 
zu leben wüanſcht, der kaufe dieſes nützlichſte aller analytiſch⸗ſynthetiſchen Unterrichtes in der 
nützlichen Bücher für ſich und empfehle es ſeinen drutſchen Sprache ic. Mit Titelkupfer und 
Gr. 8, Geb. 1 Rthlr. 15 Sr. 


Fuunden. Zu haben iſt es in Breslau und Charte. 
Pleß bel Ferdinand Hirt (Breslau, am Maikt] Leipzig, im November 1838. f 
b Eduard Meißner. 


Nr. 47). 


Das Buch iſt gebunden in allen Buchhandlungen 


Weiße und bunt carrirte 
Flauell“k 
Fuß teppichzeuge, Engl. Strumpfwolle, Kleider⸗ und 
Schürzen Leinwand à 1%, 2 ½, 8, 4, 5 Sgr. 


Broncen⸗Wachsdecken mit dem Bildniß der Könl⸗ 


gin von England, empfiehlt nebſt allen andern 
Artikeln zu den biuigſten Preiſen : 
die Leinwand, Tiſchzeug und Wachs⸗ 
tuch⸗Handlung von 
Moritz Hauſſer, 
Reuſcheſtraße und Blücherplatz⸗ Ede 
in den 3 Mohren. 


Die oſtind. Thee⸗Niederlage 
am Fiſchmarkt Nr. 1, 

empfiehlt ausgezeichnet ſchöͤnen Perl⸗Ther, Pecco 

mit weißen Spitzen, Kaiſer⸗Thee, Kugel ⸗ Thee, 

Hayſan⸗ und guten grünen Thee, ſo wie wahrhaft 

achten Jamaſca⸗Rum in Flaſchen à 12½ Sgt. 

und 15 Sgr. g i ; 


Weiße lange Glagé⸗Handſchuhe 


für Damen, von 12 Gir. an bis 22 Ggr. em: 


pfithlt in größter Auswahl: 


D. Weigert, 


Ring⸗ und Nikolalſtraßen⸗Ecke. 


g Billig zu verkaufen Far 
drei Paar Vorfenſter, 60 Zoll hoch, 40 Zoll br., 
Breite Straße Ne, 37 im Liqusurladen. 


— — . — — 
Ein tHätiger, rechtlicher, mehrſeitig gebildeter 
Mann, welcher nicht unbemittelt iſt — wünſcht 
bel einem Gutsbeſitzr von Stande ein für ihn 
paſſendes Geſchäft unter billigen Bedingungen zu 
übernehmen. Freie Briefe, gezeichnet D. K., nimmt 
gefälligſt an Hr. Fiſcher, Altbüßer⸗ Straße Nr. 
56 bier. f 


© OR0G60UC0AUH0UHAHOPHANG 

5 Die Kunſthandlung F. Karſch, g 

2 Ohlauer⸗ und Biſchofſtraßen⸗Ecke, 

2 empfiehlt elne große Auswahl, zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken ſehr geeigneter, in 

5 Goldrahmen gefaßter Bilder zu beſonders 
billigen Preiſen. * 


© boese e 


Einpraͤgung der Wappen 
in Briefpaplere beſorgt die Kunſthandlung 
F. Karſch 


F. Karſch, 
Ohlauer- und Biſchofſtraßen⸗ Ecke. 


Brent: Spiritus 
von außergewöhnlicher Stärke und deshalb zum 
häuslichen Gebrauch ſehr ökonomiſch,. empfiehlt g 
die Waarenhandlung am Flſchmarkt Ne. 1. 

33 * 70 Sch 1 1 t ten 5 * 8 2 
ſind täglich zu verborgen, Reuſche Straße Nr. 60. 

Relſegelegen heit nach Berlin, Riuſche Straße 
Nr. 65, im goldnen Hecht. 


Eine bequeme Retour⸗Chälſe mit Glasfenſtern 
geht leer nach Neufchatel, über Berlin zurück. 
Wer billig mitfahren will, melde ſich Reuſche Str. 


im Rothen Haufe in der Gaftftubr, 


Vermaͤchtniß⸗Zucker. 
Von dieſem beliebten Huftenzuder des ehrmali⸗ 
gen Ganditor Frey iſt noch ein klelner Vorrath 
bel F. A. Hertel, am Theater. 


Taſchenſtraße Nr. 14 iſt ein freundliches Zim⸗ 
mer für einen ſtillen Miether zu vermisthen. 

Ein lichter und warmer Stall auf 3 Pferde 
nebſt Wagenplatz if, billig zu vermiethen und bald 
zu b zlehen. Näbere Auskunft hierüber ethält 
man Maleeſraßt Me 27 eine Btlsge hoh 

Eine meublirte Stube, 1 Stiege vorn heraus, 
iſt Altbüſſerſtraße Nr. 26 bald oder zu Weihnach⸗ 


> 


nachten zu beziehen. ; 


ermiethung. . . 


In der goldgen Krone vor dem Od ſind 
25 Stile n. bſt den dazu ed Bie im 
Ganzen ſo wie im Einz lnen, von Termino Weih⸗ 
nachten d. J. ab, zu vermiethen. Das Nähere 
Mathias: Straße Mr, 79 zu erfahren. 


bitten dringend «die Männer, ſich menſchenfreundlich der Sammlung von milden Beiträgen anzunehmen und dieſelben an uns einzuſenden. 


2054 — | 
Bitte an edle Menſchenfreunde. 


In der Nacht des 4. Oktobers wurde die Stadt Ortrand bei einem heftigen Sturme von einer Feuersbrunſt Helmgefucht, welche 60 Wohn: 
hauſer, das Rathhaus und 128 Seiten⸗ und Stallgebäude gänzlich in Aſche legte. 120 Familien, von denen viele ſchon vor dem Brande ſich in 
einer brückenden Armuth befanden, haben nicht nur den größten Theil ihrer Habseligkeiten verloren, ſondern find auch in der Fortſetzung ihres bürger⸗ 
lichen Gewerbes auf längere Zeit gehemmt worden. — Der nahe bevorſtehende Winter, nebſt den geſteigerten Holz⸗ und Brodtpreiſen, läßt dieſe Un⸗ 
glücklichen eine traurige Zukunft fürchten, wenn ihnen nicht von edlen Menſchenfreunden aus der Nähe und Ferne ſchleunige Hälfe geleiſtet wird. 
Dieſe hierdurch vertrauungsvoll anzurufen, fühlen ſich die Unterzeichneten durch Geſinnungen des Mitlelds bewogen, und laſſen eine freundliche Bitte 
um milde Beiträge ergehen, die fie gewiſſenhaft verthellen und zu feiner Zeit in öffentlichen Blättern dankbar berechnen werden. — Unterzeichnete 


mn — \ 


Ortrand, den 5. Oktober 1838. 5 8 f 
Heineſch v. Gablenz. Sulzer Waldmann. Paſtor Brunner. Rector Delgner. Kaufmann Plorſig. Kaufmann Fla de. 
berordneter Ebert. Amtmann Weiland aus Lindenau. Amtmann Lorenz. Amtmann Lamm aus Großkmohlen. 
Zur Annahme und weiteren Beförderung milder Gaben aus Schleſien erbieten ſich: N . 
Dr. J. B. Balzer, Profeffor der Theologie. J. C. G. Berndt, Archidiakonus und Senior. W. H. E. Eggeling, Archldlakonus und Senior, 
Dr. Aug. Hahn, Conſiſtorialrath und Prof. Dr. H. Middeldorpf, Conſiſtorlalrath und Prof. Dr. Ign. Ritter, Domherr u. Prof; 
2 * — — nenne, 


Damen ⸗ Putz Anzeige. | | 

Da ich jetzt zu einem großen Vorrath der neueſten Hüte und Hauben in allen Arten nach Pariſer und 
Wiener Modells gekommen, ſo wie auch durch neue Zuſendungen mein Lager in allen andern Gegenſtänden, 
als: dem Neueſten in franz. Ballblumen und Diadems, den neueſten Kragen und Garnirungen, den modern⸗ 
ſten Cravatten u. a. m., ganz vollſtändig aſſortirt bin, verfehle ich nicht, dieſes meinen geehrten hieſigen und aus: 


Stadl 


wärtigen Kunden ergebenſt anzuzeigen, und ſtelle bei ſämmtlichen Gegenſtänden die möglichſt billigen Preiſe. 


Putz⸗Waaren⸗Handlung der Friederike Werner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 oder Eliſaͤbetſtraße Nr. 11, erſte Etage. 


TE TEE ET TTS 


Durch poſttägliche Zuſendungen Äft unſer Lager ſtets auf das Beſte aſſortirt und 
mit dem Neuesten des im Gebiete der Mode und bes Luxus Eeſchelnenden verſehen. 
zeitig erlauben wir uns die Anzeige, daß wir, um mit den älteren Sachen zu räumen, dieſe 


zum Ausverkauf beſtimmt 


. zurückgelent baben und zu auffallend bill gen Preiſen verkaufen. ü 5 


Herrmann & Comp., 


Nafchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 


CCC 


Benoni 
e 


Hausverkauf. 


Em am Ringe, am Parad platze gelegenes, 
großes, neuerbautes, vorzüglich zu einer Waaren⸗ 
und Weinhandlung geeignetes Eckhaus iſt aus 
freler Hand zu veikaufen. K 

Der Ort und der Verkäufer find bei dem Agen⸗ 
ten Herrn Jakobi, auf dem Blücherplatz wohn: 
haft, zu erfragen. a 

Meinen verehrlichen Kunden, ſo wie 
dem hieſigen und auswärtigen hochg. 
Publiko erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich meine Vorräthe in 


Galanterie⸗, Leinwand: und Putzwaa⸗ 


ren von jüngſter Leipziger und Frank⸗ 
further Martini⸗Meſſe in modern: 


ſter Qualität, auch mit Wollen⸗ und 


ſehr wohl aſſortirt 


Seiden⸗Waaren vielfach vermehrt u. 
habe. = 
Bei prompter und redlicher Bedie⸗ 
nung werde ich wie zeither ſtets be⸗ 
müht ſein, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen und mir fer⸗ 


ner zu bewahren. 


S halle 


FA 
RT, 


Krotoſchin, den 20. Nov. 1838. 


Lazarus Benas Cohn, 

Zdunyer Str., ohnweit des Ringes. 

7 Zweiundzwanzig Ballen 1837er, 
Fünfzehn Ballen 18386 

ächten amerikanischen Hopfen vorzüglich 
guter Qualität, liegen zum Verkauf bei Herrn 
, F. Hempel & Comp. in Breslau, allwo 
Proben zu erhalten und Preise zu erfahren 
sind, bei portofreier Anfrage. 


SHOSEHTHOTHORGOTHEAUE: 
25 kuffaflend billige 3 


2 Hettenmäntel, wattirte Tuchröcke, Damen⸗ 
tuch⸗ und Damaſthüllen ſo wie eine Aus⸗ 
wahl moderne wollne und ſeidne Weſten⸗ 
zeuge, auch angefertigte in allen Stoffen, 

5 find zu haben in der Handlung am Rath⸗ 

Nr. 4, im goldnen Krebs, der gro⸗ 

2 fen Waage ſchräg über. : 


0060800 onna sassen 


Der vierteljährige Abonnements-Preig Tür die r E 


1 Thaler 20 @gr., für die Zeitung afein 1 Th 


n J aler 
Schleſiſchen Ehronit (Inclusive Porto) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die 


Sasangess 


Gleich⸗ 


® 
® 


Reit⸗ und 

Voltigir⸗ Unterricht. 

Einem hohen Adel und hochgeehtten Publikum 
brehre ich mich bekannt zu machen, daß ich meine 
Reitbahn wieder in Stand geſetzt habe und ſelbe vor 
Wind und Zug gut bewahrt iſt und durch den 
ganzen Winter Untereſcht erthellt wird. 
können die Herten, welche eigene Pferde haben, 
durch dieſen Winter dle Reitbahn für einen bil⸗ 
ligen Preis benutzen; ebenſo borge ich gut einge fah⸗ 
rene Pferde nebſt Schlitten für elnen angemaſſe⸗ 
nen Pieis aus. i 

Franz Schulz, 
aus Wien, vor dem Schweibniger 


Stallmeiſter 
Thor im goldnen Löwen. 


6 Hühneraugenſalbe, 12 Pflaſter 7% Sgr. 


Froſtſalbe 7¼ Sgr. Esprit pour teindre les 
cheveux, die große Flaſche 20 Sgr. Unaus⸗ 
löſchliche Dinte 5 Sgr. Zahnpulver 2%, Sgr. 
Huile merveilleux de Russie zu Einretbungen 
gegen Rheumatismus, Podagra und Verbrennun⸗ 
gen. Huile merveilleux des Arabes zum 
Wachsthum der Haare 15 Sgr. Die Rendant 
Hild'ſche allerneueſte Rum⸗Fabrikation 15 Sgr. 
Weineſſig⸗Fabrikatlon 15 Sgr. Immerwährende 
Hefen zu haben, 1 Rtlr. Das Sauerwerden des 
Bieres zu verhüten, 20 Sgr., ſandten wir Heut 
unſeim General: Agenten Herrn Brichta zur ges 
neigten Abnahme. 8 ; - 
Die neue Berliner Dinten⸗ Fabrik. 

In Breslau bei Brlchta, Schubbrücke, Ring 

im alten Rathhauſe. 


a Angekommene Fremde. 

Den 27. Novbr. Drei Berge Hr. Gutsb. Baron 
v. Gregor a. Peucke. — Gold Schwerdt: HH. Afl. 
Schoͤler a. Eiberfeld und Schoͤler a. Reichenbach. — 
Gold. Gans: Hr, Oberamtm. Kliſch a. Stupia. HH. 
Gutsb. Geyer a. Schietau u. Baron von @eheir 
Schollwit. Hr. Rittmſtr. Krickend a. Militſch. 


Breslau, 
5 Höch ſt er. 
Weizen: 2 Kt, 8 Sgr. — Pf. 


den 28. 


Roggen: 1 Rt 14 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rilr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Nm 
Hafer: — Rtle 22 Sgr. 6 Pf. 


koſtet 20 
Zeitung allein 2 Thlr., die 
Shronit kein Porto angerechnet wird. 


4 


Sgr. Die Chronik allein 


8 
® 


— Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſt 
r. Auswärts koſtet die 0 
onik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Oberamtm. Braune a, Nimkau. — Weiße Adler 
Fr. Gutsb. o. Korckwitz a. Kamme wi. HH. Guteb 
v. Heydebrand a. Naſſadel, v. Sihler a. Belmsdorf und 
v. Sihler a. Klein Tſchunkawe. HH. Kaufl. Frauenſtäͤdt 
2. Neiffe u. Breslauer a. Brieg. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. v. Aulock a. Pangel. — Große Stube: 
9. Gutsb. v. Sulimirski a. Domanin, v. Karsnicki 
a. Chlewo u. v. Kre:fia, Grembanin. Hr. Part. von 
Wyſocki o. Grabow. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Fritſch aus 
Krotoſchin. Hr. Generalpächtee Marder a. Diſtelwitz. 
Hr. Apoth. Conrad a. Kobylin. — Gold. Zepter: 
Hr. Tonkuͤnſtler Lipinski a. Lemberg. Fr. Kanzler von 
Roſenberg u. Fr. Juſtizraͤthin Moritz a. Trachenberg. 
— Rothe Löwe: Hr. Major v. Gaffron a. Liſſa. — 
Zwei gold. Löwen: Fr. Oberamtm. Goͤrlitz a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Kaufm. Schuſter a. Brieg. — Deutſche 
Haus: Hr. Kfm. Roͤszler a. Eifenbrod. — Hotel de 
Sileſie: Fr. Gräfin v. Reichenbach u. Baroneſſe von 
Beeten a. Feſtenberg. Fr. Landräthin v. Ko ſchembahr a, 
Strehlen. Hr. Kfm. Berger a. Krakau. 
Privat⸗Logis: Gerbergaſſe 13. Hr. Paſtor Bu⸗ 

dich a. Olbersdorf. Oderſtr. 17. HH. Käufl. Neihoff u. 


kteixmann a. Wohlau. 
. 


WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 28. November 1838. 


Auch 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour.|2 Mon.“ — 139% 
Hamburg in Banco |[ä Vista | 161%, | 150%, 
R 2 Mon. 150%, — 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.] 6. 228 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — Be 
Leipzig in W. Zahl.|& Vista | 102% — 
Duos sntziene Messe — — 
P ar 2 Mon — — 
Augsburg 2.Mon. 1 — 
Wien 2 Mon. 100 ½ ur 
Berlin à Vista — 99% 
Dito . 2 Mon. 99% 2 win 
Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95% 
Kaiserl. Ducaten — 96% 
Friedrichsd’or .. 2... 113% — 
Louisdtopt 1127/8 — 
Poln. Courant — 101% 
Wiener Einl.- Scheine 4112 — 
Effecten - Course. fuss, 
Staats-Schuld-Scheine 4. 102% 2 
Seehdl;Pr.Scheine50R. | — | — 681 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 1104 1 
Dito Gerechtigkeit dito 4 > 92 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 — 104%, 
Schles. Pfndbr.v.1000R.| 4 | 104%, | — 
dito dito 500-| 4 | 104%: | — 
dito Ltr. B. 1000-|— | — 105%; 
aug] dito dito 5004 — 105 ½ 
Hr. Disconto 4 


Getreide: Preife, 
November 1838. 
Mittlerer. ! 
2 Rtlr. 4 Sgr. sun, Pf. 
1 Rt, 12 Sgr. — Pf. 


NI edi gſt er. 

2 Mer. — Sgr. — Pf. 
1 Milt. 10 Sgr. — Pf. 
1 Mtlr. 1 Sgr. =, Pf. 


— 2 — 
ſche Fhronkk“ iſt am hiefigen Orte 
wer Zeitung in Verbindung mit dir 


1 Sgr. 9 Pf. 
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